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Woche zu Woche
Von Argus
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ift.^ c ichstag ist. • | P~ 0 --, tig mit der Etatberatung beschaff
W find auch die Haushalte des Verkehrsministeriums,

und der Rcichsfinanzverwaltung beraten. Ist
-»' Etat des Auswärtigen Amtes verabschiedet, kann die
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i - und nian hofft, Ende dieses Monats in die Ferien
uN können. Selbstverständlich kann dieser Arbeitsplan

-»Multen werden, wenn sich keine unvorhergesehenen
fc'lje einstellen.DPttt
üiiii■m Reichswehrctat ist auch die zweite Rate des einst
J ^ ttenen Panzerkreuzerbaus  genehmigt war-

^ der Beratung des Haushalts der Reichssinanzvcr-
fl" nun es zu einer ausgiebigen Debette über die Lage
n' chs f i n a n z e n. Viel Neues konnte die Aussprache

Ebensowenig die einleitende Rede des Finanz-
Dr. HIlferding. Man wußte schon vorher, wie gc-

Y, le Finanzlage des Reiches ist. Ein Sanicrungspro-
!,,, gurrte der Minister noch nicht vorlegen. Er will zu-

die Pariser Sachverständigcnbcschlüsse endgültig
tz'chuni sind, damit er in seinem neuen Finanzprogramm
■f. ® Wirkungen  des neuen Reparationsplanes berück-kai, n.

daß ich ^ )̂ Uĝkün'digten Antrag auf Zustimmung zu einer Er-
ist-1%(!§ " er Tarife  offiziell gestellt. Sie begründet ihn>ieteu ?
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wllen und neue Lohnkämpse wären die Folgen. Man
. Ur hoffen, daß es gelingt, die Reichsbahn auf anderen
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:ä'f ^ e j chs b a Hn hat jetzt bei der Reichsregierung den

? 'ch wir der Notwendigkeit,"die Löhne der Eisenbahn
Qltfäu6ejfcrn, wofür etwa 50 Millionen Mark Mehr-

Hälfte Juli — wahrscheinlich in der Schweiz —• zusammen--'
treten, um über die Vorschläge der Pariser Sachverständigen
endgültig zu beschließen. Bis dorthin müssen dann die Parla¬
mente der beteiligten Staaten bereits Stellung genommen
haben. Jetzt hat lediglich das französische Kabinett den Poung-
Plan angenommen. Selbstverständlichhat Dr . Stresemann in
der Pariser Besprechung auch die Frage der Räumung  der
besetzten deutschen Gebiete angeschnitten — ein Thema, von
deni man m Frankreich nicht gerne spricht. Für Deutschland
liegen bi" Ding - natürlich anders : die Räumung scheint uns
eine wesentliche Voraussetzung für eine Zustimmung zum
Aonng-Pla " zu sein. In der pariser Ministerbcsprechnng
konnte.- endgültige Beschlüsse natürlich nicht gefaßt werden,
aber man darf wohl annchmen, daß solche vorbereitet worden
sind.

% jährlich nötig seien, eine Mehrauswendung, die
"?oere Weise nicht decken könne. Als der Antrag noch

~. ' hat Reichsverkehrs-aber schon in Aussicht stand,
i. Stegerwald im Reichstag erklärt, die Reichsregic

ihre Zustimmung dazu nicht geben. Hoffentlich
' ?abei. Die deutsche Volkswirtschaft

icht ert

Der zu entlasten, daß sie keine Tariferhöhung
-- neue 2)oung-Plan scheint eine Möglichkeit zu

itz:̂ m er die Reichsbahn von der Verpflichtung befreit,
erhobene Verkehrssteuer als Reparationszahlung

kM - Hier ist eine Reserve vorhanden, aus der die
jungen gedeckt werden könnten.

°î Mndernng und Widerspruch hat der Beschluß des
n — » erregt, die dringend nötige Reform der Ar-
>» Invers ich erilng  auf den Herbst zu vcr-
k'l'b1 ir Reichstagsfraktionen der Regierungsparteien
v 'fra Beschluß nicht einverstanden. Sie weisen daraus„. ä̂Ne eine Reform der Arbeitslosenversicbernnakeineeine Reform der Arbeitslosenversicherungkeine

^ Reichsfinanzen möglich ist. Eine solche Reform
.% Ulit  so schwieriger, je weiter man sie hinausschiebt.

Gründen haben die Fraktionen der Deutschen,7«°i

Zwischen Frankreich und dem neuen englischen
Ministerpräsidenten  M a c d o n a l d hat es schon
eine rech: erhebliche Verstimmung gegeben. Ein Londoner
Blatt hatte nämlich einen vor Monaten geschriebenen Aufsatz
Macdonalds über die Minderheitenfrage veröffentlicht und,
da in diesem Artikel auch die Elsässer  zu den Minderheiten
gerechnet worden waren — warum auch nicht? — ist man
in Frankreich über Macdonald stark verschnupft. — Der
neue amerikanische Botschafter in London, General D a w c s,
ist in der englischen Hauptstadt durch ein großes Bankett feier¬
lich begrüßt worden. Man hat erwartet , daß Dawes bei die¬
sem Anlaß ganz bestimmte Vorschläge Amerikas über eine Be-
uren-nng der beiderfeitHm Seerüstungen überbringen werde.
Das stvar aber nicht der Fall : sowohl Botschafter Dawes wie
der englische Außenminister Henderson sprachen nur in ganz
allgemeinen Wendungen von der Notwendigkeit, zu einem
Flottenabkommenzwischen Amerika und England zu gelangen,
llebrigens ist es wieder unsicher geworden, ob Macdonald
pir Förderung dieses Planes selbst nach Amerika reisen wird.

LlnlerWagungen emê Rechtsanwalts.
Etwa 56 000 Mark veruntreut.

k H' .̂ nd der Deutschen Demokratischen Partei Anträge
He k ^ ^ ei  Arbeitslosenversicherungangekündigt. In
;> Sozialdemokraten und des Zentrums , olso
Vh tcc Regierungsparteien , haben diese Ankündignn-
jii v.r'/limmt . Möglicherweise kann es über diese Frage
^Masten Meinungsverschiedenheiten innerhalb der

'ociliiton und damit auch zu einer innerpolitischen

'jWsn- Außenminister ist auf der Rückreise von der
Mkerbundstagung in der französischen Hauptstadt

H züchtigste außenpolitische  Ereignis der abge-
"ch'' ist der BesuchS t r e s e m a n n s in P a r i s.

Außenminister ist

konferiert: svätcr kam dann noch der französischeeiĵ ö>h«t dort zunächst mit seinem französischen Kol-

iKchident Poincarä dazu. Pvincarö hält sich sonst von
";?4tf7 Zusammenkünften mit ausländischen Ministern
e^tin ®'c l)ut deshalb auch noch nie die BölkerbundS-

besucht. Öffenbar liebt er die neue diplomati-
der vwrtnnT!rfi<m WuSfhrnrfip. rwisckien sübrendcn

>etn r
^chcn

ber  Persönlichen Aussprache zwischen führenden
vl Sh Er hält es lieber mit der alten, die den
-t Elchen den Staaten allein durch Gesandte und Bot-?k läßt . Vielleicht befürchtet er, daß im persön-
sklcunmentrcffen die Gegenseite etwa gar versuchen
K-jsl?on den „Verträgen " — lies: Versailler Vertrag
K», " gen Dokumente, die ihm gefolgt sind — etwas ab-
eUk.stnb diese Verträge sind dem streitbaren sranzösi
Öki/'e P̂räsidenten doch heilig. Kein

sch,, daran geändert werden!
Titelchen, kein

So sagt und schreibt
Kariser Unterredung ist,

' ' Aus_ , _ freundschaftlich verlaufen.
»lÖlib" lichcn Mitteilung von französischer Seite gchr

Auf Veranlassung der Charlottenburger Kriminalpolizei
ivurde gestern in einem Hotel in Leipzig der Rechtsanwalt
Georg Levit aus Berlin festgenommen. Ihm wurde vorge-
worfen, Gelder, die seinen Klienten zustanden, an diese nicht
abgeführt zu haben. Den Anstoß zu dieser Angelegenheit gab
folgender Vorfall. Einer seiner Mandanten hatte durch Levii
eine Nnfallentschädignng eingeklagt. Ihm waren 2600 Rm.
zugebilligt worden. Als er sich im Büro des Levit nach der
Auszahlung erkundigen wollte, fand er die Türe verschlossen.
Durch Nachfragen im Hause stellte er fest, daß die Entschädi¬
gung an den Anwalt gezahlt, daß man ihn aber schon lange
nicht mehr gesehen habe. Der Mandant erstattete Anzeige
bei der Kriminalpolizei, die daraufhin eine Durchsuchungdes
Anwaltsbüros vornahni und unter der Korrespondenz Briefe
anderer Klienten fand, die sich über die Verzögerung der Aus¬
zahlung beschwerten. Levit tvurde in einem Leipziger Hotel
entdeckt und festgenommen. Er erkennt die Forderungen seiner
Mandanten an, stellt sich aber auf den Standpunkt , daß es
zivilrechtliche Ansprüche seien.

Es soll sich. Wie verlautet, um eine Gesamtsümme von
45—50 000 Nm. handeln. Bisher haben sich 12 Personen ge¬
meldet, die Geldansprüche stellen. Ueber den Verbleib des
Geldes kann Levit keine Auskunst geben, er hält es für mög¬
lich, daß cs bei Rennlvetten draufgegange» ist.

Aufdeckung eines großen Schwindelunternehmens.
Molkereigenossenschaften geschädigt.

Der Dortmunder Kriminalpolizei ist es gelungen, in
Neubeckum  ein großes Schwindelunternehmen anfzu-
decken und sämtliche Täter festzunehmen. Nach den bisherigen
Ermittlungen wurden Molkereigenossenschaften und ähnliche
Unternehmungen um ungefähr 100 000 Mark geschädigt.
Hauptschuldiger ist der Kaufmann Fritz H e l l w e g , der im
April dieses Jahres in Neubeckum eine G. m. b. H. gründete,
die sich mit dem Vertrieb von Lebensmitteln befaßte. Unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen gelang es ihm, sich nach und
nach von gutgläubigen Geldgebern die nötigen Mittel
zu verschaffen. Bereits einige Tage nach der Gründung war
eine Unterbilanz vorhanden, die sich schließlich auf 60 000
Mark erhöhte. Geschädigt wurden in der Hauptsache Molke¬
reien und Käsefabriken aus allen Teilen Deutschlands.

Außer Hellwcg wurden als Mitschuldige ein gewisier
Theodor Heukmann aus Ahlen und Fritz Heitfcld aus Hamm
verhaftet. Beide haben die einkassierten Gelder größtenteils
für sich verwandt. Ein Waggon mit Waren im Werte von
6000 Mark, der von einer Molkerei an die Genossenschaft ge¬
sandt worden war , konnte noch im letzten Augenblick durch die
Kriminalpolizei sichergestellt werden. Tie Verhafteten sind
vollkommen mittellos.

VoWlöge zur Reichsreform.
Bekanntlich har die Reichsregierung vor längerer Zeit

Vertreter der deutschen Länder zusammenberufen, nm mit
ihnen die Frage einer durchgreifenden Reform der
R e i chs v e r f a's su n g und der  R e i chs v e r w a l t u n g
im Sinne cinenr Vereinfachungdes behördlichen Apparates zu
besprechen. Diese Länderkonferenz hat sodann einige Unteraus¬
schüsse eingesetzt, mit der Aufgabe, genau formulierte Vor¬
schläge auszuarbeiten. Einer dieser Ausschüsse hat vor einigen
Monaten seinen Vorschlag für die Neuorganisation des Reiches
veröffentlicht. Es ist darin eine Neugliederung des Reiches
auf der Grundlage vorgesehen, daß die preußische Regierung
mit der Reichsrcgiernng vereinigt werden soll, daß die jetzigen
preußischen Provinzen — mit Einschluß der jetzt noch
selbständigen kleinen norddeutschen Staaten — zu Ländern
werden und daß daneben Bayern , Sachsen, Württcniberg und
Baden auch weiterhin als selbständige Länder bestehen bleiben
sollen.

Auf dem Grundgedanken dieses Vorschlags baut sich ein
Referat des zweiten Unterausschusses der Länderkonferenz auf.
Es behandelt die „Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen Reich
und Ländern" und ist erstattet von Reichsminister a. D. K o ch-
Weser,  dem preußischen Ministerialdirektor Dr . Brecht,
dem Landeshauptmann der Rheinprovinz Dr . H o r ! o n und
den: badischen Minister des Innern , Semitle.  Das Refe¬
rat dieses Unterausschusseswill die Zuständigkeit der Länder
verschiedenartig  abgrenzen, und zwar sollen die a l t e it
Gliedstaaten Bayern , Sachsen, Württemberg und Baden selb¬
ständiger sein als die aus den jetzigen preußischen Provinzen
zu schaffenden neuen  Länder.

Zur unmittelbaren Reichsverwaltung  sollen
unter allen Umständen gehören: Auswärtige Politik, Heer und
Marine , Reichsbahn, Reichspost, Münzwesen, Reichsfinanzver-
tva'ltnng und Reichsvermögensverwaltung. Ferner soll die
Förderung der deutschen Gesamtwirtschaft einschließlichder
Aufsicht über Kartelle, über Kohlen- und Kaliwirtschaft, pri¬
vates Versicherungswesen usw. nach Maßgabe der Reichs¬
gesetze Sache des Reiches sein. Es kommen dazu die zentralen
Einrichtungen auf dem Gebiete der Arbeitsverwaltnng Md
der Wohlfahrtspflege, also Reichsversicherungsamt, Reichsver¬
sorgungsgericht, höchste Instanz für Arbeitsvermittlung , sowie
das Schlichtungswesen. Die Justizverwaltung soll ebenfalls
auf das Reich übernommen werden, aber unter weitestgehender
Dezentralisation. Polizeiverwaltung , Hoheitsaufsicht über die
Gemeinden, Gewerbeanfsicht, das gesamte Schulwesen n̂nd die
kirchlichen Angelegenheiten sollen nur in den neu zu schassen¬
den Ländern zur Zuständigkeitdes Reiches gehören. Den Län¬
dern Bayern , Sachsen, Württemberg und Baden dagegen soll
es freistehen, die Polizeiangelegenheiten, die Hoheitsaufficht
über die Gemeinden, die Kirchen- und Schulangelegcnheiten
und die Wasserstreißen entweder in selbständige Verwaltung
zu nehmen oder sie im Auftrag des Reiches zu verwalten. In
dem Ausschußreferat werden auch noch andere Verwaltungs¬
zweige genannt, die gegebenenfalls von den Ländern im Auf¬
trag des Reiches gepflegt werden können.

Für alle  Länder sollen zur^ elbständigen Lan-
desverwaltnng  gehören : die Wohlfahrtspflegej die Ge-
sundheirs-, Wohnungs- und Jugendfürsorge , die Landesfinan¬
zen, die landwirtschaftliche Verwaltung einschl. Siedelung,
Melioration, das Wege- und Verkehrswesen, die Denkmals¬
pflege, der Hcimatschutz u. a. m. Für die Länder Bayern,
Sachsen, Württemberg und Baden ist das Recht auf Bclassnng
dieser Verwaltungszweige in selbständiger Landesverwaltung
durch die R e i chs v e r s a ss u n g festzulegen.

Das sind im wesentlichen die Vorschläge des Ausschusses»
die von den Vertretern des Reiches, Preußens und Badens
unterschriebensind. Der bayerische  Ministerpräsident hat
sich diese Vorschläge bekanntlich nicht zu eigen gemacht, son¬
dern schon vor längerer Zeit eine eigene Denkschrift veröffent¬
licht, die eine größere Zuständigkeit für die Länder fordert.

lieber das Schicksal dieser Vorschläge kann heute noch
nichts gesagt werden. Zunächst hat der Reichsminister des
Innern die" Ausschüsse der Länderkonferenz auf 5. Juli ein¬
berufen. Man wird dort über die Referate mündlich verbam-
deln. Zn den oben mitgeteilten Vorschlägen des Unteraus¬
schusses wird man wohl bemerken dürfen, daß sie reichlich
kompliziert sind, und daß kaum zu erkennen ist, wo mrn eigent¬
lich die Vereinfachung  gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand liegen soll. Auch gegen die Zerschlagung Preußens in
eine Vielheit von Ländern und gegen die Schaffung von Län¬
dern zweierlei Rechts wird man kritische Einwendungen hören.
Auf jeden Fall wird es noch geraume. Zeit dauern , bis man
auf dem Gebiet der Reichsreform aus deni Stadium theore¬
tischer Erwägungen heranskommt.

Stimmen ans Bayern.
In 'hrer Kritik zu den Vorschlägen der Unterausschüsse

der Länderkonferenz über die Zuständigkeitsfragen schreibt die
„Bayerische ^ SM atszcitun  g", daß die Verwirk¬
lichung dieser Vorschläge eine vollständige Entrechtung der
Länder bedeute. Nichts mehr von alledem, was die Länder
heute noch aus eigenem Recht besitzen, Rechte, die das Reich
niemals besessen hat, sollen den Ländern weggenommen und
auf Berlin übertragen worden.



Die foö. Sonderrechte sür die süddeutschen Länder seien
vollständig 'wertlos . ES heißt , unser Bersassungslcbcn noch
mehr als bisher aus fortgesetzten Kampf abstellen , wenn man
die Beibehaltung der Rechte der Länder von den Verhandlun¬
gen der Landesparlamcntc abhängig macht. Die ganze Ten¬
denz der vorgeschlagenen Regelung lause auf eine endgültiges
Ende der Länder hinaus.

Das Organ des bayerischen Ministerpräsidenten Tr.
Held , der „Regensburger Anzeiger " schreibt, die Verwirk¬
lichung dieser Vorschläge würde die Schaffung eines angeblich
dezentralisierten , in Wirklichkeit aber sehr stark zentralisierten,
norddeutschen Einheitsstaates bedeuten . Die preußischen Pro¬
vinzen sollten nicht Länder im eigentlichen Sinne werden , aber
die süddeutschen Länder sollten früher oder später Provinzen
werden . Bayern habe durchaus keine Veranlassung , diese neuen
Resormvorschläge mit Begeisterung anfzunehmen.

Hochheim a . M ., den 22 . Juni 1929

Sommer.
Schlichtes Wort über unendlich reichen Tagen ! Sommer:

Inbegriff be§ Lebens , des Lichtes, des Wachsens und Geixihens.
In dem einen Worte Soinmer sind die grünen Wälder

enthalten , die lieblichen Flnren und Felder , die blauen Himmel
und weißen Wolken , die frischen Wasser mit ihren badenden
Menschen, die voni Grillengezirp erfüllten Wiesen, die Blumen
alle , die Käfer , die im Sonnenschein tanzenden Mucken, die
besonnten Dächer und Wege in eine weite , romantische Ferne.
Das alles steigt vor uns auf , wenn wir im Neberschwang des
sommerlichen Gefühls von tausend Wundern umgeben stnd
und nur einen einzigen Namen bafitr ha ben : Sonuner.

Bald wird auch nach dem Kalender der Sommer seinen
Einzug halten . Aber diesmal hat er sich nicht an das Programm
der Menschen gekehrt, er ist viel früher gekommen und es war
so, als ob er geneigt sei, uns fiir die Unbill des langen , harten
Winters zu entschädigen . Nunmehr strebt er den sagest seines
Höhepunktes zu, überschüttet die Erde mit Sonnenschein und
Hitze und überall ist Glanz , wie geschöpft ans unversiegbaren
Brunnen . Und überall ist Gesang , ist gesteigerter wag und
Rhythmus des Lebens drin . .

Es ist schon so: Am hohen Mittag mochte nian wunschlos
im Grase liegen und von Wolken träumen und keine Gedanken
haben : aber am Abend möchte man ansziehen , wie der Tauge¬
nichts des Dichters Eichendorff nach verborgeiren >sck)los,ern
und zierlichen Frauen in andere Welten!

G Wettervorhersage für den 23. Juni : Meistens heiter
und warm , örtliche Gewitter.

# Schutz vor den Einbrechern . In der jetzt beginnenden
11 *̂ | ^ 1 'ü C fW*..t ..-«Y*̂ k* C [T1 v*Reisezeit blüht das Handwerk der Einbrecher . Wenn es den-

Hlbcn gelingt , Wohnungen zu plündern und dies wird erst
stach der Rückkehr vom Urlaub bemerkt dann sind die Be¬
troffenen meist mit schuld daran . Man solle niemals die Roll¬
läden länacrc Zeit herablassen , da die Einbrecher dies als
sicheres Zeichen dafür halten , daß die Wohnung nicht bewohnt
ist Ain besten man gebe Verwandten oder guten Bekannten
einen Schlüssel zum Lüften der Wohnung , laste aber die Roll¬
läden hoch. ^ . .

# Wie verhält man sich bei Hitzschlägen? Bei der großen
Hitze in den letzten Tagen waren verschiedentlich Hltzschlage, je¬
doch leichterer Art zu verzeichnen . Hitzjchlage entstehen m der
Regel beim Uebergang von heißer in kühlere Witterung . Fin¬
det man einen von Hitzschlag Betroffenen , so bringe man ihn
zunächst in eine schattige Ecke, möglichst mit etwas kühlem ^ nft-
ng und befreie ihn von beengenden Klebern (Oeffnen des

Tragens usw.) Der Kranke muß in halb sitzende Stellung ge¬
bracht werden . Erst wenn etwas Abkühlung eingetreten und
der Blutandrang vom Kopf etwas nachgelassen hat , kann man
mit Abwaschungen beginnen . Wasser oder Flüssigkeiten gebe
man nur :n ganz geringen Mengen . Am besten man befeuchte
nur die Lippen , bis weitere Erholung emgetreten ist Bei
schweren Hitzschlägen (mit Ohnmächten ) verfahre,man ebenso,
bod} ist dann stets Gefahr vorhanden und man rufe rasch einen
Arzt herbei.

- Hitzewelle . Der Monat Juni hat uns in diesem
^ahre schon vor Beginn des „astronomischen Sommers,
der gestern seinen Anfang nahm ., ein außergewöhnlich
warmes Wetter gebracht . 2n sonstigen fahren pflegte
gegen Mitte des Monats eine kühle Witterung , die so¬
genannte „Schafkälte " einzutreten , die m diesem Bahre
ausgebtieben ist . Gegenwärtig lagert über Europa ein
umfangreiches und stabiles Hochdruckgebiet , das bet s-
und südöstlichen Winden zu einer trockenen und heißen
Wetterlage geführt hat.

Zur Erdbebenkatastropheauf Neuseeland.
Ueber die südöstlich von Australien gelegene Inselgruppe

SJcufeckinb einer ber inerttoollften Äntontcn beö brittlcyen
Weltreiches ', brach eine furchtbare Erdbebenkatastrophe herein,
durch die zahlreiche Bewohner ihres Obdachs beraubt und
getötet worden sind. Von dein Städtchen Lyell mit seinen.
2000 Einwohnern fehlt jede Nachricht . . Unser Bild : zeigt eine
romantisch« Gegend bei Lyell.
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Betrifft volkstümliche Vorstellungen im Staatstheater.
Nachdem der Vorverkauf für die Eintrittskarten zu den
am 2., 3 . 4 ., 5. und 7 . Juli ds . Js . im Staatstheater
großes Haus stattsindendeu volkstümlichen Vorstsiluiigen.
erst am Sonntag , den 30 . Juni ds . Js . beginnt, , hat die
Intendantur die Anmeldefrist für Eintrittskarten bei den
auswärtigen Vorverkaufsstellen für diese Vorstellungen
bis Mittwoch , den 26 . Juiii , mittags , verlängert . Nach
diesem Zeitpunkt eingehende Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden . Alles Nähere ist bei den örtlichen
Vorverkaufsstellen zu erfahren.

Die
Nus der Kunstseidenindustrie . — Die Gewinne der Gaswerke.
Aus der Maschinenindustrie . — Die deutsche Stahlwaren,

aussuhr . — Entspannung aus dem Reichsarbcitsmarkt
Das Dunkel über die Zusammenarbeit , der Spitzengesell.

n st sc i d e n i n d u st r i.e , der Ver°

Die Spielvereinigung Hochheun 07 hat morgen den
Spiel - u . Sportklub Mainz als Gast . Die 2.  Mannschaft spielt

2 Uhr . die 1. Mannschaft um 5 Uhr.um

Turngemeinde Hochheim 1845 . Abt lg . Handball . Am
Sonntag , den 23. Juni spielen unsre 3 Mannschaften ent-
mmen den vorangegangenen Meldungen hier und zwar
die Jgd .-M . um 10 Uhr . 2 . M . um 11 Uhr und 1. M . um
4 Uhr.

weiterer Wiener Abend . Wir verweisen nochmals auf
ba/am Sonntag abend in der „ Krone " stattfindende East-
tniel Karten sind im Vorverkauf in der „ Krone und
im Schreibwarengeschäft Kaiser erhältlich.

Der Faschingsprinz , Schwerenöter und Herzensbrecher
. . . w f,& te Harry Liedtke trt dem überaus vergnügten
A dor bellebte 'v «^ '^ schi„ gsprinz " . Seine Partner sind
,znlmlunip - '> Tänzerin Marianna Winkelstern die
neben reizenden ^ an ^ Junkermann und Her-
belden üekann > kennt weiß , daß es ordentlich et-
mann PN ^ W r l.-e kem } Um \ 0Üzl  Stimmung

Montag um 8.30 Uh^ läuft ein spanneiiderWildwestsinm
^Buz Barton , der Teuselsjunge " und zwei tolle Lustspwle
’ni  bie Dicken . Eintritt 50 und 70 Pfg .- .(Die
nädiitc Woche bleibt das Kino wegen Sängerfest geschlossen.)

Alis MH uhö FM
(D i c KruppeIfü  r so x 9,cJ ftejn fA Darmstadt , i. w ^ c 1 1u *- 1v r-A ^ ere«"JJ

s e n .) Im Jahre ^ 1927 hat der IwsstschêFürsorge^ ^Krüppel in
entweder

n 568 Fällen und im Jahre 1928 in n ^
Zuschüsse zu Heilbehandlungen übcrnow'

diese ganz durchgeführt . In Hessen bestehen sew»Zs
teil für Verkrüppelte , in denen an jedermann " A M

ärztlicher Rat und erforderlichenfalls Hilfe geleistR '
[teilen für Verkrüppelte , in denen an jedermann --
ärztlicher Rat und erforderlichenfalls Hilfe geleistet ^
Stellen bestehen in Darinstadt (Dr . Kohlschütter ), " M
(Stadtlrankenhaus ), Mainz (Dr . Nathan -Ncuo

’p H*!

schaft der deutschen Su, MM. . , „ , -
eiuiqten Glauzstoffadrikeu in Elberfeld und der Jciederlaii'
bischen Kunstseidenfabrik in Arnheim , der sogenannten . Enka,
ist endlich gelüstet worden . Die holländische Gesellschaft, wird
unter Aenderung ihres Namens in Allgemeine Kunst,ciden-
Union der juristische Träger eines einheitlichen Unternehmens,
das , da eine Fusion der verschiedenen Ländern angehorigeu
Unternehmuiigeu rechtlich nicht möglich ist, durch Umtausch
der Glanzstoff - in Union -Aktien gebildet wird . Nach dem Um¬
tausch einer weiteren Kapitalerhöhung wird der gesamte Kon¬
zern , dessen Verwaltung ans vier deutschen und vier hollän¬
dischen Herren bestehen wird , über ein Gesamtkapital von
125 Mill . holl . Gulden verfügen . Im übrigen war die Woche
angesichts des bevorstehenden Halbiabrsultimos .. bis su dem
ine meisten in Aktienform gekleideten ENverdsgeMscyasten ihre
mit deni 31 . Dezember abschließende Jahresrechnung durch
die Aktivnärversammlung  genehmigen zu lassen
haben , durch Bekanntgabe zahlreicher Abschlüsse großer Gesell-
schaftcn gekennzeichnet, von denen einige kurz charakterisiert
seien' Die Dessauer Gasgcscllschaft (Deutsche Contlilciitale Gas-
qesellschaft in Dessau ), die auf dem Gebiet der Gasversorgung
in Mitteldeutschland führend ist und ihre Bestrebungen nach
räumlicher Ausdehnung vor wenigen Monaten durch die Er¬
richtung zlveier Magdeburger Bersorgungs - und Erzeugungs-
ciescllschafteii fortgesetzt hat , konnte ihren Reingewnln von 9,4
auf 1.0,6 Mill . Mark erhöhen und verteilt eine von , 8 aus
9 Prozent gesteigerte' Dividende . Der Gesellschaft war es mög¬
lich, die Wirkungen der Kohleupreiserhohung , die durchschnitt¬
lich 15 Prozent erreichte , und die Erhöhung der Eisenbahn-
frachtcn durch scharfe Natioualisieruiigsmaßnahmen abzu¬
schwächen. Die vor dem Kriege zu den bedeutendsten deutschen
Milnitions - und Waffenfabriken gehörigen Berlin -Karlsruher
Judnstriewerke A.-G ., die eine Dividende noch immer nicht zur
Berteiliing bringen kann , berichtet , daß das vergangene ^cahr
einen befriedigenden Verlauf geuommmeu habe , nachdem es
aclmiqcn sei, die zum Betrieb nicht notwendigen Grundstücke
gewinnbringend zu verwerten . Der Umsatz einschließlich der
Tochtera ese ll sch cift konnte ans 26 Mill . Mark gesteigert werden.
Die zum Konzern der Berlin -Karlsruher Jndustriewerke ge¬
hörenden Dürener Metallwerke können wieder 10 Prozent
Dividende verteilen . Die Gesellschaft, bekannt als die Her-
stellerin des Leichtmetalls „Duralunnn " , das sich besonders rm
Flugzeug - und Zeppelinbau bewahrt hat , berichtet ebenfalls
über günstige und gleichmäßige Beschäftigung Der kmiiunk-
turell bessere Geschäftsgang der letzten Monate kommt noch nicht
recht zum Durchbruch . Der Verein Deutscher Maschinenbail¬
anstalten stellt sogar eine gegenüber dem Vormonat weniger
lebhafte inländische Anftaaetatigkeit be, der deutschen Ma¬
schinenindustrie fest. Der Auftragseingaiig hielt sich etwa au
der Höhe des April . Die Auslandsaufträge sowie die Anfragen
der Auslandskundschaft tviesen dagegen eine merkliche Stei¬
gerung auf . Ein ähnliches Bild zeigt die de u t s che Stahl-
Warenausfuhr,  die im April eine überraschende Stei¬
gerung erfahren hat . Die Ausfuhr belief sich auf nicht weniger
als 7386 Dz . im Werte von 6,6 Mill . Mark gegen nur
5713 Dz. im Werte von 5,5 Mill . Mark im April des Vor¬
jahres . Dabei ist allerdings beachtlich, daß der Wert der Ans-
fuhr gegenüber dem Vorjahr eine wesentliche Mnidernng nn
Dirrchschnitt erfahren hat . Die lveilere leichte E n t s p an -
N tt n g des Reichsarbeitsmarktes  durste nach den
letzten Berichten die Zahl der Hauptunterstiltziliigseinpsänger
nunmehr ans 750 000 gesenkt haben.

MterW Em LskslyrO!

Worms (Dr . Götjes ), Bad Nauheim (Dr . Gabriel ) »"
(Professor Dr . Brüning ).

A Darmstadt . (Die Gewerbe st t ■M
freien Berufe .) Das Finanzgericht ® arWR eS gE ^ P
tigte sich mit der Beschwerde eines praktischen
die Heranziehung zur Gewerbesteuer , die durch t
beschluß eingeführt wurde . Im ganzen wiiroc
2000 Steuerbescheide beim Finanzgericht .Einspr»
Die Einsprüche stützen sich darauf , daß die Gew»
lliirecht erhoben wird , weil kein Gewerbebetrjeo " gjiifo'
Steuer vielmehr nichts sei, als eine nochmalig
mensteuer . Das Finanzamt wies den Einspruch J . ‘ „jgff1
mit der Begründung , daß für die Frage das st ' ^ ij«s
zuständig sei. Das Finanzgericht hat nunmehr
oerivorfen und die Steuer als zu Recht bcstehcm ^
Entscheidung ist von grundsätzlicher Bedeutung 1
verbestcuer in Hessen. Doch bleiben die Versteue • M
in der Schivcbc , weil der Beschwerdeführer auch .» stxgt'
Urteil beim Bcrtvaltungsgerichtshof Revision cn .! ^

- A Darmstadt . (S chuljnb  i l,ä u m .) Die ..sa if*

Ahausen . (2 4. K u x I
^Zchansen rüstet cifri
Züg, der hier in den
.Protektorat von Land
meiwilligc Feuerwehr

Bestehens verbinden
f große Ausstellung

)) "d) Regierungspräsid
^Handlungen teil.

iMchtcrsbach. (H o h c s
A Friedrich Wilhelm z
Mchtersbach, feierte in >
' Dkr Fürst hat sich u
^ Wachtersbach sehr '
stichstein. (Der Füh
; 1 c ci 11.) Der bekam

vom 25 . bis 27. September die Feier ihres hun
eine der ältesten höheren Mädchenschulen Deutschla" M̂ t!
oom 25 . bis 27. September die Feier ihres hun
Bestehens.

5, Höhcuklubs,
'i* !1cu  00 - Geburtstag.
W- 6” aI§  schlichter'
^ ^ihanser in der Boge

'st ^ burg. (Mieders
^!sthndet hier die Wie
st deren Kricqsformatio
stbivehrregimciit 80 , i

18. AK ., 1. und 2. i

A Darmstadt . (Der Landtag für d >st - ^
,idi»b

des besetzten Gebietes .) Der Landtag vst st!
Entschließung angenommen : „Ter Hessische Lano> ü
Erwartung Ausdruck, daß die alsbaldige Rainw . J■t (
setzten Gebiete erfolgt ohne daß hierfür von st" >
neue Opfer gebracht iverden müssen. Jnsbesonoe hi>
irgendwie geartete Kontrolle über das Jahr . : .xsts
unter allen Umständen abgelehnt . Die von der Arm st 'K<
geplante umfangreiche Hilfsaktion für die ĵetzt ststv ^
fl'- ' ' ' - . ...i,,« .

& at. Scheuern hielt de
« stihnkreises seine Jal
ststustizrat Gröschner -s
ststgenenfürsorge " spra
st d,e Bertrauensstellc v,„ij, -r ^ertrauensstelle
3 tn der neuen Stra>N-v c»_ __ s. .

äusbau erhalten und zivar müssen die hierfür - •■md,
faßten Maßnahmen den Zeitpunkt der Räumungr
Solche Hilfsmaßnahmen sind in besonderem
vonnöten , dessen Besatzungslasteil sich bekanntlich " 'st.stst
Land auswirken und dessen besetzte Gebiete einer 1^ ^
Hilfsaktion finanzieller Art dringend bedürfen -

v Vortragende teilt
, 'st « 160 Mann bei d

^ heschästjgt waren.
Mstinz. (E i n g e m e i n

auch Bischosöheii

Landtag appelliert erneut an Reichstag nnd .ReiO^ st
ick

daß den besonderen hessischen Schwierigkeiten in aU'-'
Maße Rechnung getragen werde ." __

WT TC Bisct
»■ C!* die sich mit dieser
«b? lohnte diese Einm

A Tarmstadt . (Fe u e r in c ln c r
E i se ng ie ß e re i.) In der vergangenen Nacht
Eisengießerei der Firma Gebrüder Röder A.-G
vermutlich infolge Selbstentzündniig von Kohle«st
ans , das, ehe größerer Schaden angerichtet

ein.

’ M
s-l' !

Feuerwehr gelöscht werden konnte.
nach Mitteilung des Werkes nicht . w,

A Darmstadt , (gener .) Auf einem nächtlichst
' " ' - . Dblizeibez'rksgang entdeckte eine Patrouille des 3. Poliz ^ -u

ines Fabrikanwesens in der Nahe
bahnhofes . Die Patrouille alarmierte sofort ststst, , E
begann mit einer an Ort und Stelle befindlicstt« ^
keitung das Feuer zu löschen. Die sofort benachr« )
wehr löschte den Brand vollständig ab.

A Babenhausen . (Di e Anklag e weg!

Eisenbahn » ug ^ ücks ^bestBabcn ^ Grundstücken'Aushilfsschvankenwärter Johannst!
beschuldigt wird , den Tod von stützet

«klage gegen den
Langstadt , der beschuldigt wird , den Tod
bei dem Autounglück am Bahnübergang bei
fahrlässig verursacht zu haben , ist nunmehstseststst!
daß die ' Hauptverhandlnng in den nächsten
kann . Die Anklage lautet auf fahrlässige Tvtu ««
bahiitranspvrtgefährdung . ..

A Riisselshcim . (D t c Burg  v o n R " sstqie"'
Die Stadtverwaltung hat an die hessische Staamst^
Ersuchen gerichtet , die Rüsselshenner Festung , v
alterliches Bauwerk dem Deilkmakschutz unterstey - ^
zu übereignen . Diese will die Birrg dein all êst .̂ , jszu nvereignen . nuu vie -oueg » m 1
zugängig machen und die Festungsgraben Ist
Wallungen in einen Park mit PromenadenweEst,sti >"
cv.« Spm rsof+mt/rafinf [oft ein Gebäude für cm '1 ,In dem Festnngsho
errichtet werden.

A Frankfurt a 9)1. (Rh ein -M ain is ^ Fck
tauben re  i'fe nach Oesterreich .)

ic Bftesta"
Frankfurt , Ofsenbach , Hanau und anderen Or«
Main -Bezirkes zu einem großen „Derby/st

kürzlich Startplatz von 1500 holländischen — ^^ »7
Flug nach Holland ivaft rüsten sich distBrreftau^

vost
Äin DonnerMs «-am Sonntag vor sich gehen wird,

ersten Körbe mit Bricstaubeii naa , Lmz ststetw'1
gangen . Es handelt sich um das erste Bunde »« . st
Rhein -Maiii -Gebietes . Es sind beteiligt die d>)
Vri.estaubcn -Züchter -Vereinigungen in Frankst d«st
Vereinigungen Friedberg und Untcrmain (Hstst (stst
Vereinigung Südmain (Sprendlingen ) und die
ganzen dürften rund 10 000 Tauben an dem st,
nehmen . Die Reise nach dem Startplatz Linz
Sondcrzug . Die Luftlinie von Linz nach Nststnc ^ ,
Kilometer . Die Geschivindigkcit der Briesta«
Kilometer in der Stunde . ?luch Frankfurt h ^
preis gestiftet . . st «st,

A Homburg v. d. H. (De r E i sc n bah " lsthi'st..,!
Ansschußtagt  i u H o m b u r g.) Der Eilst stft«
Ausschuß hält in diesen Tagen unter Teilnahme fl«1iVT (fiii 'ilfvifnirit des Knlandes und der me«Ider Eisenbahnen des Inlandes und der
Staaten hier eine Tagung ab . n-sEsts

c PreBoal "stA Vilbel . (Bad Vilbel .) In einer ^ ^
Bürgermeister Mosdorf mit , daß die Stawst^iOurgermciiicr nuvsovc ^ mu , uu(j uit
Vilbel beabsichtige, der allgemeinen Freiluftost M
in Vilbel Gelegenheit Weekend-Aufenthalt st" ^ isthU, nitf fiproita bpswl ittenell ? Wdie Gemeinde auf dem bereits beschrittencii: - , ™ w
ort Vilbel " weiterzusühren . Die landschaftu "^, k«st f
ist für diesen Plan zweifellos geeignet . stZqt , st
Vilbel über heilkräftige Mineralquellen w. >
Den letzten Jahren außerordentlich cntivicic
Zilkllnft noch weit mehr entwickeln dürstctt-

Mkholz.
g- B ü d in g e II'
- '".z. (Trauer

, ' ta - gzUl
Nus Nsenblirg-Büdlilg
LstgNld. I . durch das
lM Gustav zu Nsenbur>
A«nen herben Verlust

^aucrsall heimgesuck
von einem Nerven

Gottfried Höchberg,
Alter von 47 J<

,, IMnd ivar er in M<
u»d nahm regen

^1-1- (Gefangene

Mi"nb betonte , daß allei
F °ssheim hätte . Mant Wiut ^ lUH

^ ^ ne .Aufwärtsbeweg

S(;
^henheim . (K üser
Mssührung eines Fr^

U > s|
ich, Iv >« der Küfertöchtc

den sind, von große
st Und zwar am Sons

stst nachmittags 15 11!
\ * «st damit zu rechi
elenidenzustrom nach :

IEmstadt. (Zwan.
^tUche ^ Grun

>ft Mit 17,16 Hektar
jgjfe , 1926 : 741 mit

- Im Jahre 19
( "llsversteigernngsvcrs
.^ ^«gcführt wurden

iftten Quartal betrr
,eF - Hektar , und du
UftUst und im vierten
jjcJ 321,21 Hektar , un

95.84 Hektar.

Eisberge in d«
>»

Eine Gefahr fii
^ st" Hamburger Ha
ch. dat auf seiner Rück

getroffen . Die 6
1 Abstande von zw
en an Ausmaßen u«

stj's Fläche von ung
Eisberge hatte fa

f Sm

)>sŝ "̂8te etwa 60 Mete
PCffr ««nregelmäßig
, 5)i 0c 9ten, bilden sie ei
. chtî ^Vikanischen Ei«

it ?'genartige Naturer
1 ststst Erscheinen der

ftr!? ^ t«n,n,ten Richtung
M. «ur aufkoinmendct

Wasscrtempera
:st. P » erkannte man
! "ch hatte , die dm

-ft , '^ ch das rechtzeitig
chOst' den Eisaebilde,
!tL !« Ein Unglück verr
ch»!?« die Position des

vviliingsrnfe aus.

-st̂ i-ieuer an der Berg
.§1 "rach Wirkuv \JJU.V

c« das ganze Wi
« “«Uä des Michael
ft» ivurde in der NeIj

E ^st«iiex" ö?cĥ fülB’C du«zeuerwehr wir!
fstz^ eisen verhütet >v

-ich«der sind durch
^ -rrautmami nich



I^ rholz. (Trauer im gräflichen Hause
tv g- Büdingcn - Meerholz .) Nachdem das

R«, Asenbura-Büdingen-Meerholz erst in den letz-
^ {(üeit ö. ~ ‘ . . "durch das Ableben des Standesherren,

ürsorgc  MM .Gustav" zu Isenburg und Büdingen aus Schloß
ic Fürsorgê \  etncn herben Verlust erlitten hatte, ist es abermals

1928 in ^ gtzkiM Trauerfall heimgesucht worden. In Bayreuth , ivo
n übcrnown ^ ^ einem Nervenleiden suchte, ist unerwartet
chen sechs ch .»D ? ! Gottfried Höchberg, der Schwager der Gräfin zu
lermann A im Alter von 47 Ĵahren gestorben. Als Musik-

tnenW
e geleistet Meund war er in Meerholz"und seiner Umgebung
hlschütter), ^ u, ■ - ~ ^
Han-Neubrunn^
Gabriel) « 'd0

pfl'
t >,Elnhausen

i e u e t Pj $ % !, der hic. ... — D— -B-
>t Darmsta . ^ . u Protektorat von Land rat Delius stattfindet und uni
ktischen*}' ; UteihnlUgc Feuerwehr Gelnhausens die Feier ihres
die dura) - M^ " Bestehens verbinden ivird. Dem Feste angegliederi
i sm»ch ».Pohc Ausst ellung neuzeitlicher F̂euerlöschgeräte

W / Miwilliac Feuerwehr Gelnhausens die
Bestehens . ' ~ '

Ar
Regier

Arhandlmrgc
noch'maliĝ NMrsbach . JS ôhe s Alt

n,  Regierungspräsident Dr
die Gewe egt!'^ Handlung **bcbetrieb vor« , h
n?S seiner-̂ ; ) Friedrich Wilhelm zu Menburg und Büdingen au!

Fiersbach , feierte in voller Rüstigkeit seinen 79. Ge-
Se D?? L KerE? Der Fürst bat sich um die Ktnzig-Rcguliernng nr
mmehr d^ lalt _ H , _ _
«bcutunq sür ^ ^ ^ ichstein. (D e r F ü h r e r d e s G e s a m t - V H L

Versteuerunĝ alt .) Der bekannte Führer des gesamten Bo-
>r»r auch gesf",. l d! .Höhenklubs, Dr . med. Bruchhauser, beging am
evilion eingelE., Ijcmcu GO. Geburtstag . Als Arzt und Heimatfreund

"Die Bikt°E
utschlane

ihres hundert!

ür die
Marburg. (W i e de r se h e n ss c i e r .) Am 3. und

R a uÄ 8 Indet hier die Wiederscheusfeier der ehemaligen
cĥ ,.maa bat ÜSj: Ä Kriegsformationen statt. Es handelt sich um
^ Ändtag SÄ iBlwreqimeni 80. RER . 253. 363, 365, 186,
^Räumung d? ^ 18. AK., 1. und 2. Ersatzbataillon der 80cr.

von deutsch-^ ^ iez. (G e f a n g e n e n s ü r s o r g e.) Unter Vorsitz
insbesondere»'hi, Kt Scheuern hielt der Gefangcncn-Fursorgc Bereln

ĉ ln 1935G / Uahnkreises seine Jahresversammlung ab, in deren
' w Reichŝ sL dUstizrat Gröschner-Franksurt über „Gerichtshilfe.. .Jl  * v|*i(juu Vi>nu |U|nt — . - -. - ■
ifttt besetzte"»;, Angene,rKrsorqe" sprach. Die Gerichtshilfe, die be--

Bedeutung- Vertrauensstelle in der Rechtsprechimg darsti
id der Besitz""^ A m der neuen Strafprozeßordnung fest verai
um, schnellen, ) (.4er Vortragende teilte mit, das; im Uebergangsl
^hierfür ins -A >est>, ,go Mann bei durchschnittlicherBelegung

w cgf ^ (K f t l i che i ' öt u n d stü ckc i n H es s e n.) Nachrg  e
n ha u f«*'-' $ ,

J °h<uZ ,1| 2von suUM ssl

»n R ü , fcLiti
1C Staatsr ^ ,,
iestung, diei untersteht.

tbcii fow- ,g
identvcge«:
für ein H" tz,

n die drU
Frankl»^ d"

nkft'^

Zr^ E °nsttrt h- t .« D
h :,a i

und nahm regen Anteil am hiesigen Gesangs-

(2 4. K u r h e s s i s chc r F e u c r w e h r-
rüstet eifrig für den 24. Kurhessischeu

hier in den Tagen vom 27. bis 29. Juli

gen teil.
Friedensburg nimmt

r .) Der hiesige Standes-

4er Fürst hat sich um die Kinzig-Regulierung nr
Mchtersbach sehr verdient gemacht.

Richstein. (Der F ü h r e r d e s G e sa nt t - B HL

_rrtstag . Als Arzt und Heimatfreund,
über als schlichter, liebenswerter Mensch, wird

der Bogelsbcrgcr Heimat überall sehr

Räumung [J beschäftigt waren,
rem Malst «AK „,z. ^ i n g e m e i u d u n g s st r c i t.) Der Wunsch
ianntlich aus Kche»>nz, BischosZheim einzugemeinden, findet be¬
riete enier̂ ^'fl,̂ dn Llreise Groß-Gerau keine besonders günstige Aui-

' 'e Ortsgruppe Bischofsheim der Sozialdemolratt-
. h die sich mit dieser Frage in eruer Versammlung

eiten i» ou- m,  lchme diese Einmischung des Landkreises Groß-
Und betonte, daß allein die Vorteile zu gelten hätten.

er Da ^ "fsheim hätte. Man versprechê sich von der GingeNacht ^ 8
A.-G.' ^ hK Apenheim. (Küfer tanz .) Bereits im Vorfahre

ii Kohle»! Sj)ii Ausführung eines Freilichtspielcs des Oppenheimer
chtct. w»r^ ' „iz ^ in Küfertag in Oppenheim Anno 1354", mit

BeiriebSIi Zeigen der Küfertöchter und der Oppenheimer Küfer-
N"uden sind, von großem Erfolg gewesen. Auch in die-

it rv" ‘‘: ..,N'ks yft
i | iiiV| w » y ^ w*O yv»w |v... - - -

j ' wnö zwar am Sonntag , den 23. Juni , vormittags
Zolizeibezirw«A «nb nachmittags 15 Uhr wird diese Ausführung statt-
der Rätst h..j,st, ist damit zu rechnen, daß dieses Votrsk-u
gort den Pst g$  e ^̂ Mdenzustrom nach Oppenheim bringt.

bcuachrichi'H .
. (Zwangsversteigerung Iand -i^ arinstadt

gastlich ^ . ..
dWÄ d°f6«t der hessischen Amtsgerichte wurden au laud--

-lmchen -i—— c| jGrundstücken zwangsversteigert im Jahre
... Mit 17,16 Hektar Fläche, 1925: 507 mit 72,17

im bei Ö «, 1926: 741 mit 116,50 Hektar, 1927: 793 mit
niffir fcrt'fl& f te: tnr- Im Jahre 1928 tvurden im ersten Quartal
st,-» Tag "̂ ^ !, ^ gsversteigerungsverfahren eingeleitet über 181,60

^ötung ti .üchgesührt tvurden 91 Verfahren über 18,67 Hck-
D , lten Quartal betrugen die Ziffern 191 Verfahren

,’12 Hektar, und durchgeführt 27 Verfahren über
r, und im vierten Quartal tvaren es 147 Ber-
321,21 Hektar, und durchgeführt tvurden 35 Ber¬

ber 95.84 Hektar.
1

unter,

bc/feJ Eisberge in der Aordanaui».
Eine Gefahr für die Schiffahrt.

u» Hamburger Hafen eingetroffener Hamburger
( aiHM  auf seiner Rückreise von Kanada nach Europü
>.) Nachd°Q„̂ ,d ° getroffen. Die Eismassen, die in einem durch-
,ainischfÄK °t

«j » . . .. , . . - , ..
gricftn« 6e  öffS l an Ausmaßen und Höhe, die die cutzelnen Bergewlln(Vy y . ,r"t" CIA rtAtimtliMt nm

von zwei bis fünf Seemeilen schwim¬
maßen und Höhe, die die einzelnen Berge

fläche von ungefähr 20 Seemeilen ein. Der
, , |Ct  Eisberge hatte fast den Umfang der Insel Helgo-
Donnerst ^ , ta 0tc  etwa 60 Meter aus dem Wasser. Da sich die

a- b‘ Um  Cs l°hr unregelmäßig und in verschiedenen RAtun-
Sundes»»^ ^ hegten , bilden sie eine große Gefahr für die Schiff

d'̂ ^ amerikanischen Eispatrouillenbovte tvurden sofort

„ (HSchl̂ k .eigenartige Naturerscheinung wurde dabei beobach-
!,d die iv .AW, tis Erscheinen der Eisberge tauchten am Horizont
dem Kmten Richtung nebelahnliche Gebilde aus, dir
Linz c"

ch Fr -«
ft1' « '«' auskommendc Nebel hielt. Gleichzeitig fiel
bĉ , Wasscrtemperatur um mehrere Grad. Beimv l l lMten tttnif nrhiriffinr,»gst'rt« erkannte inan erst, daß mail gewaltige Eis
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.euer an der Bergstraße. In A l t e n b a ch (Bad.
>ach in der Wirtschaft „Zum Löwen" ein Groß-
bem da- . . ^ ‘•• ™s ganze Wirtschaftsgebäudeund der Dach¬

sbaus des Michael Bänder völlig ztlm Opfer fielen.
ök»?. ivurde in der Nacht um 2,30 Uhr bemerkt und

-jssaenbacher sowie durch die inzwischen herbeigerusene
'!>/r Feuerwehr wirksam bekämpft, so daß ein wei-

Reichskabineti für young-plan.
Eine Sitzung des Reichskabinctts. - Ter Relchsaußenmimster
berichtet über Madrid und Paris . — Grundsätzliche Zustrm-

mung zum Young-Plan . Ein englischer Vorstoß.

Die Reichsrcgierung zu den Pariser Sachverständigen-
beschlüssen.

Amtlich wird aus Berliti  mitgeteilt:
Unter der Leitung deS Reichsaußenministers,

der an Stelle des erkrankten Reichskanzlers den Vorsitz ftihrte,
fand am Freitag eine Ka b i ne t t s s i tzn n g statt, ^ n ihr
berichtete der Reichsaußenmnilstcr über die Tagung des
Völkerbundsrates in Madrid und über die dort und in statin
gesiihrten politischen Besprechungen. Im Anschluß an diesen
Vortraa nahm das Kabinett Stellung zu dem Bericht de--
Sachverständigenausschnsses für die Mparationsfragc vom
7 Juni d. I . Als Ergebnis dieser Beratungen fahre das
Reichskabinette i n st i m m i g folgendest Beschluß: . ^

„Sie Reichsrcgierung ist bereit, den am 7. Juni d. I.
in Paris von den Sachverständigen Unterzeichneten Plan für
die Lösung des Rcparationsproblcms als Grundlage für die
Konferenz der Regierungen anzunehmen; im notwendigen Zu-
sammenhang hiermit ist gleichzeitig die Gesamtliqui-
dation  der noch schwebenden Fragen aus dem Weltkriege
herbeizusühren." . . . .

Soweit der amtliche Bericht. Es ist anzunehmen, daß die
Reichsreqiernnq unter den noch schwebenden Fragen aus dem
Weltkrieg, die' noch zu liquidieren sind, in erster ^ n»e die
R ä u mungsfräge  versteht.

, , hatte, die durch eine Dunstwand verschleiert
Urch das rechtzeitige Erkennen der hoch aus dem

JS' ttbe« Eisqebilde, die eine grünliche Färbung
ein Unglück vermieden werden. Der Eispatronil-
die Position des Eises erhalten und sendet jetzt

"knungsruse aus.

L ŝten verhütet werden konnte. Der Wirt Traul-
Üz,Kdcr sind durch Versicherung gedeckt, während

^ Trautmann nicht versichert ist.

cUnterschiedlich
ist die Mochzeit bei

' MM & BFSisßpSf?
' ßaactiten Sie o 'esha/ö
die ftochanwe/sung.

England will die Führung in der Konserenzfrage.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph''

weist in sehr nachdrücklicher Form daraus hin, daß die Be¬
handlung des Sachverständigenberichtes und der Rhemland-
rämuna ' durch die englische Regierung nun keine Verzögerung
mehr erlaube. In politischen wie in diplomatischen Kreisen
sei man übereinstimmend der Ansicht, dap die englischen Jrnter-
essen eine sofortige Behandlung beider Fragen dringend er-
fordcrtcil Abgesehen davon, daß der Young-Plan am 1. Sep¬
tember in Kraft trete, hätten die übrigen Machte, und bestni-
dcrs Frankreich, eine starke diplomatische Aktivität entfaltet.
Die diplomatische Aktion dieser Mächte könne rn manchen
Fällen kaum als mit den englischen Interessen rn Ueberein-
stimmung befindend angesehen werden. Es sei z. V. bekannt,
daß die englische Regierung die Einberufung einer neuen Kon¬
ferenz nach London wünsche.

Poincarö habe nunmehr für die Zusammenberusung der
Konferenz nach' einem Orte in der Schweiz Propaganda ge¬
macht und Dr . Stresemann habe es während seiner Pariser
Anwesenheit wahrscheinlich sehr schwierig gefunden, diesem
Druck zu widerstehen, da er vorläufig von englischer Seite
reine Unterstützung für die Einberukung der Konferenz naa>
London gefunden habe. Es sei durchaus möglich, daß die eng¬
lische Regierung, wenn sie nun die Einberufung nach London
Vorschläge, stärkeren Widerstand finde, als das vor zehn Tagen
der Fall gewesen wäre. Außerdem bringe diese Verzögerung
die Gefahr, daß Porncar « bei einer Konferenz in der Schweiz
als ältester Ministerpräsident für sich das Recht in Anspruch
nehme, den Vorsitz zu übernehmen. Das sei aber nicht nur
eine sormalc, sondern eine sehr bedeutsame sachliche Frage.

Außenminister Henderfon über die Räumungsfrage.
Die Pariser Zeitung „Temps" veröffentlicht eine Unter¬

redung eines Sonoerberichterstatters mit dem neuen e n g -
lisch c « Außenmini st er Henderfon  über die Or¬
ganisation des Friedens . „Ich bin der Ansicht", erklärte
Henderfon, „daß die Stunde geschlagen hat, um zu Taten
überzugehen. Es genügt nicht mehr, einen abstrakten Friedens¬
willen zu bekennen. Man muß den Frieden auch organisieren
Man kann und man muß abrüsten. Der Völkerbund hat eine
technische Arbeit von größter Bedeutung geleistet, deren Ver¬
dienst dem vorbereitenden Abrüstungsausschuß zufällt. Aber
genug der unfruchtbaren Entschließungen. Man muß so früh
ivie möglich die Abrüstungskonferenz einberufen. Zu den
deutsch-französischen Beziehungen erklärte Henderfon:

„Seit langen Jahren haben wir Engländer nach besten
Kräften daran 'gearbeitet, die Kricgserrcger zwischen diesen bei¬
den großen Ländern zu verjagen. Große Ergebnisse wurden
schon erreicht. Ich bin der Ansicht, daß die logische Folge von
Locarno die Räumung des Rheinlandes ist. Es ist noch einer
der großen Widersprüche unserer von der Sorge um den Frie¬
de» beherrschten Zeit, daß fremde Heere innerhalb der Grenzen
Deutschlands lagern. Die Frag - des Friedens oder Krieges ,st
heute die Lebensfrage aller Probleme geworden, die in der
Welt ausgerollt sind. Ich glanbc auch, daß wir die Mittel
haben, das Kriegsungeheuer niederzuwerfen."

Uebrigeiis setzt sich im Pariser „Populairc " Leon Bl um,
der Vorsitzende der Sozialistischen Partei , erneut für die Räu¬
mung des Rheinlandes ein. Er schreibt, es wäre weder loyal
noch anständig', die Räumung noch weiter hinauszuschieben.

Frankreichs Schulden an Amerika.
Poincars hat vor dem Kammerausschuß für Auswärtiges

und Finanzen eine vielstündige Rede über die französischen
Finanzen gehalten. Er kam auch aus Anregung einiger Abge¬
ordneter auf den Vorschlag zu sprechen, am 30. August die fäl¬
ligen 30 Milliarden Franken für die Warenlager an Amerika
zu zahlen und dann zu versuchen, neue Abmachungen über die
sogenannten politischen Schulden zu erreichen.

Poincarö bemerkte, eine derartige Zahlung würde den
französischen Staatsschatz in einige Verlegenheit bringen.
Außerdem könnten ähnliche Forderungen von England gestellt
werden, das von jeher eine ähnliche Behandlung wie die Ver¬
einigten Staaten verlangt habe. Die Ratifizierung vor dem
1. August sei erforderlich, da die Vereinigten Staaten rnchl
geneigt seren, das vorläufige Abkommen zu verlängern,

Li König Fuad besichtigt Krupp und Bembcrg. König
Fuad besichtigte in Essen  die Kruppsche Fabrik. Nach krcr- •
zcm Besuche des Stammhauses der Krupp und nachdem sich der
Gast in das Goldene Buch der Firma eingetragen hatte, wurde
noch eine Reihe von Werksanlagen besichtigt. Später wurde die
KunstseidenfabrikI . P . Bemberg in Barmen besichtigt.

MWeAekMtmAiiW iw Stadt MW».
Am Montag , den 24. d. Mts . beginnen die Reblaus¬

untersuchungsarbeiten in hiesiger Gemarkung.
Die Weinbergsbesitzer werden ausgezordert das Aus¬

binden der Weinberge umgehend vorzunehmen bezw. zu
beschleunigen, damit die Arbeiten ungehindert ansgefuhrt
werden können. . , , . ,

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkiam gemacht, datz
die Organs der staatlichen Reolausbekümpfung in amt¬
lichem Aufträge handeln.

Hochheim a. M ., den 20. Juni 1929. ,
Der Bürgermeister , i. V. Siegfried.

Am Montag , den 24. Juni ds. Js ., vormittags 11 Uhr,
wird ein abgängiger Lindenbaum an der Straße nach
Wicker, gegenüber der Weißenburgerstraße , an Ort und
Stelle versteigert . ^ r . .

Der Magistrat , t . V. S ieg fried.
Der Landrat . V. 2260. Ffm .-Höchst, den 19. Juni 29

In Verfolg meines Schreibens vom 15.4.29. V. 13o7.
Meine zum Schutze gegen die Tollwut erlassene vieh¬

seuchenpolizeiliche Anordnung vom 15.4.29 wird mermit
aufgehobeii . _ 3G- lipel-

Beglaubigt : gez. Hebes, Kreis -Obersekretär.
Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 21. Juni 1929. .

Die Polizeiverwaltu ng, t. V . Siegfried.
Nacheichung der Maße , Waagen und Gewichte.

Im Kreise Main -Taunus wird die durch tz 11 der
Maß - und 6-ewichtsordnung vom 30. Mai 1908 vorge¬
schriebene Nacheichung aller Meß- und Wiegegeräte in
diesem Jahre nach untenstehendem Plan durckgeführt.

Sämtliche Maße , Waagen und Gewichte werden neben
dem Eichzeichen mit der Jahreszahl ihrer Nacheichung
versehen werden . Die genauen , unbedingt innezuhalten¬
den Einliesernngg - und Abholungszeiten setzt der Eich¬
meister fest und teilt sie den Bürgermeistern rechtzeitig mit.

Alle Landwirte , Gewerbetreibenden , Großhandlungen,
Genossenschaften, Konsumvereine , Fabrikbetriebe sofern sie
irgendwelche Erzeugnisse und Waren nach Maß oder Ge¬
wicht ein- oder verkaufsn oder den Umfang von Leistun¬
gen wie z. B . den Arbeitslohn dadurch bestimmen, wer¬
den aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den
Nacheichungsräumen zur festgesetzten Zeit gereinigt vor¬
zulegen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewie«
jen. Beschlagnahmungen durch die Eichbeamten erfolgen
vorläufig nicht. Werden jedoch bei später stattfindenden
polizeilichen Revisionen ungeetchte oder nicht rechtzeitig
nachgeeichte Meß- und Wiegegeräte vorgefunden, so werden
diese Gegenstände eingezogen und der Besitzer bestraft.

Kassierte, d. h. nicht eichfähig befundene Waagen können
von einem Waagenbauer und nicht von dem Eichbeamten,
oder dessen Eichgehilfen instandgesetzt werdest. Diese In¬
standsetzungenerfolgen ganz unabhängig von der amtlichen
Tätigkeit des Eichbeamten und die dafür an den Waagen¬
bauer zu zahlenden Kosten haben ebenfalls mit den Eich»"
gebühren nichts zu tun . Es dürfte sich daher empfehlest,
die Instandsetzungskosten vor Erteilung des Anftrages.
mit dem Waagenbauer zu vereinbaren . Nach Instand¬
setzung der Waagen Hai die amtliche Eichung nur durch
den Eichbeamten zu erfolgen.

Besonders mache ich auf die Eichpflicht der Landwirte
aufmerksam. Die Einziehung der vor Rückgabe der Ge¬
genstände zu entrichtenden Gebühren erfolgt während der
Abhaltung der Nacheichtage durch die Gemeinde der Nach-
eichstelle für den gesamten Nacheichungsbezirk. Die Orts¬
erheber haben daher zu den festgesetzten Abholungszeiten
im Nacheichungslokalzur Erhebung der Gebühren anwesend
zu sein.

Wer seine Meßgeräte an dem festgesetzten Tage nicht»
an der Nacheichstelle vorlegt oder seine Biehwaage nicht
rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und mutz dann beim Eichamt Frankfurt a. M.
nacheichen lassen. Andernfalls erfolgt Bestrafung.

Auch können auf vorherigen rechtzeitigen mündlichen
oder schriftlichen Antrag gegen Zahlung eines geringen
Zuschlages zu den Eichgebühren schwer transportable
Waagen , wie z. B . Viehwaagen und Waagen in Marmor -,
Porzellan - oder Majolika -Umschlußkasten sowie Neigungs¬
waagen an Ort und Stelle nachgeeicht werden.

Für die Nacheichung haben die Gemeinden nach dem
Ausführungsgesetz zur Maß - und Cewichtsordnung vom
3. Juli 1912 geeignete, für den Aufenthalt der Beamten
und der Bevölkerung angemessen hergerichtete, versthlietz.
bare , Helle und falls nötig , geheizte und beleuchtete Räum¬
lichkeiten bereitzustellen . Für sichere Aufbewahrung der
Eichgeräte und der eingelieferten Maßgeräte hastet die
Nacheichgemeinde.

Etwaige Kosten für die Nacheichungsräume haben die
beteiligten Gemeinden zu tragen . Die Bürgermeister
haben die Eichbeamten bei der Abhaltung der Nacheichung
zu unterstützen.

Jum Ab- und Ausladen der Eichausrüstung hat die
Gemeinde der Nacheichungsstelle 3 Mann zur Beifügung
zu stellen.

Die Ortspolizeibehörden mache ich für eine wiederholte
reichtzeitige ortsübliche Bekanntmachung verantwortlich.
Sie haben nach Eingang der Mitteilung des Eichmeisters
üier den Tag der Nacheichung die Beteiligten besonders
ourch Boten usw. in Kenntnis zu setzen.

Frankfurt a. M .-Höchst, den 1. März 1929.
Der Landrat : i . V. gez. Dr . Knele.

Wird veröffentlicht mit dem Zusatz, daß die Nacheichung
bierselbst in der Zeit vom 17. September bis 27. Sep¬
tember 1929 im Rathause , Zimmer Nr . 8 stattfindet.

Hochhelm a. M., den 7. März 1229.
Die Voli êiverwaltung : l. V. Siegfned.



Der Amerikakredit des Reiches.
210 Millionen Mark zu 1 'A Prozent.

Ucber den amerikanischen Kredit für das Reich wird jetzt
amtlich  mitgeteilt:

Das Reich hat mit einer Bankengruppe , unter Führung
des Bankhauses Mendelssohn & Co., Berlin , der im übrigen
die Deutsche Bank und die Reichskreditgcsellschast A.-G ., Ber¬
lin , angchörcn , einen Bereitstcllnngskredit von 210 Millionen
Reichsmark vereinbart . Die Einräumung dieses Kredits ist
der Deutschen Gruppe dadurch ermöglicht worden , daß sie
ihrerseits entsprechende Kreditvereinbarungen mit einer ameri¬
kanischen Gruppe getroffen hat , die von dem Bankhause Dillon
Read & Sohn New Jork geführt wird , und der im übrigen
das Bankhaus Harry Forbes & Sohn New shork und die
Nahe Securities Corporation New York angehören . Der
Kredit laust ein Jahr , der Zinsfuß beträgt 7X v. H. Außer¬
dem Wird eine Bereitstcllungsprovision von 1 v. H. gewährt.

LH Ucber 6 Millionen Rm . Geldstrafe für Schmuggler.
Das Erweiterte Schöffengericht in Köln  verhan-

□ Tic Villa Stuck wird versteigert . Wie ein Münchener
Blatt mitteilt , soll die Villa Franz von Stuck an der Aeußeren
Prinzregentenstraße , das prachtvolle Heim des im vorigen
Jahre verstorbenen Künstlers , im September dieses Jahres
versteigert werden . Die Versteigerung erfolgt ans Grund einer
Vereinbarung zwischen den Beteiligten über die Bewertung
und Teilung des Nachlasses.

□ Die Unruhen an der Wiener Universität . Der in Wien
an Stelle des zurückgetretenen Vorstandes der Deutschen Stu¬
dentenschaft gebildete „Deutsche Hochschulausschuß" veranstal¬
tete in der Aula der Universität eine Versammlung , zu welcher
' ' ' ~ der Studentenschaft gebillig-

delte gegen 17 Personen , die wegen Zollhinterziehung und Zoll
klagt warHehlerei angeklagt waren . Die Angeklagten hatten seit dem

Jahre 1926 unversteuerten Tabak , Kaffee und Schokolade über
die holländische Grenze nach Deutschland geschmuggelt und in
Köln abgesetzt. Die Käufer hatten sich als Mitangeklagte wegen
Hehlerei zu verantworten . Das Gericht verhängte Geldstrafen
von über 6 Millionen Rm . Die Höchststrafe erhielt eine
Hehlerin mit 4,5 Millionen Rm ., der Hauptangeklagte , ein
Monteur wurde zu 1,25 Millionen Rm . Geldstrafe und zu
VA  Jahren Gefängnis verurteilt.

LI Dr . Richter im Gefängnis . Der zum Tode verurteilte
Dr . Richter in B o n n ist völlig zusammengebrochen . Er spricht
kein Wort . Da man einen Selbstmord befürchtet, wird er
ständig übertvacht.

auch der Rektor erschien. Die von . -. - - , , , u
tcn Forderungen des Hochschulausschusses sehen vor : Es soll ein
Ausschuß eingesetzt werden , der die Vorgänge der letzten Zeit
untersucht . Vorläufig sollen alle bisherigen Maßnahmen des
Rektors zurückgenommcn werden . Die Wahrung der Ruhe und
Ordnung auf akademischem Boden wird Organen des Aus¬
schusses anvertraut . Es wird eine neue Disziplinarordnung
geschaffen. Der Kanzleidirektor der Universität genießt nicht
das Vertrauen der Studenten und wird infolgedessen von einer
vertrauenswürdigen Persönlichkeit abgelöst. — Der Rektor
uahm im wesentlichen diese Forderungen an , was bei den
Studenten mit Beifall anfgenomnien wurde.

□ Die Hungersnot in China . Oberst Rancher hat auf
Grund einer Rundreise durch das chinesische  Hungersnot-

n Gemeinsam in den Tod . Zwischeti Bra
Osterspay wurden zwei zusammeugebundenc Le l M A
Rhein gezogen. Es handelt sich um den 62 SjM. M Z>
mann Mumpro ans Hannover und seine 55

O Tödlicher Verkehrsunfall infolge eines
Im Stadtwald bei S i e g e n i. W . erhängte sich^
Ehefrau . Ein junger Bursche von 16 >7 der$f
vorfand , geriet in begreifliche Erregung . Er 8

WUt®̂ L zu mac

f)« |

Atz
die Windschutzscheibegeschleudert und erlitt eine ^

Kenntnis von dem Vorfall geben und fuhr ,
~ - ' - “ ■ ' FwA rdĉ ^ tschlag,die steile Bergstraße hinunter . Auf der

rannte er mit einem Kraftwagen zusammen.

gebiet der amerikanischen Roteu -Kreuz -Mifsiou einen Bericht
erstattet , der ein furchtbares Bild der Lage in diesen Gebieten
gibt . Danach sind die Landstraßen für Karawanen unbenutz¬
bar , da die Straßen mit Leichen übersät sind. Die Führer ^der
Karawanen waren in vielen Fällen gezwungen , ihre Tiere
in heftigen Kämpfen gegen Angriffe von Banden ;u schn̂ u.
Oberst Rancher erreichte Lantacheu , wo fast die gesamte Be¬
völkerung verhungert ist. In dem Bericht wird angegeben,
baß die Zahl der Verhungerten auch nicht annähernd geschätzt
werden könne.

um das P

erschütterung . Ohne das Bewußtsein wiedererla"ö 5 ^

ist ^ im Städtischen Krankenhaus verschieß Staate Wisconsin'
□ Durch emen umsturzenden Mast « ^ KschüBi^ nntlich Milwaukee , d-

" ^ E ? Äauerei -Metropvle de,des Ueberlandwerks Fulda tvaren damit
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dabei um und traf einen Monteur , den Svhv ^ et Md
meisters Vieth in Langen -Bieber , auf den Kops,1
darauf verschied.
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Von heute 2 Uhr ab bis 30. Juni
Flörsheim Ausverkauf des Warenlagers
R . Seligmann , Bahnhofstraße, weit unter El"
statt . Insbesondere handelt es sich um Man
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zum 30 . Juni 1929 geräumt sein mutz, tz" d ^ 8 ieses „souveränen R<
nochmal » ermäßigt und zm- , bi , 1«
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag nach Pfingsten , den 23. Juni 1929.
Eingang der hl. Messe: Exaudi Domine : Erhöre , o Herr , meine
Stimme , mit der ich zu dir rufe ! Evangelium : Die Gerechtigkeit

der Schriftgelehiten und Pharisäer.
Das Vereinsblait „Die Mutter " wird noch einmal ausgeteilt.
7 Ahr Frühmesse und Monatskommunion für Männer und Jüng¬

linge, 8 30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt, 2 Uhr
Andacht zu Ehren des hl . Aloisius , 4 Uhr Versammlung
des Arbeitervereins.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.
Beichtgelegenheit : Freitag 5 bis 7 und nach 8 Uhr wegen des

Festes Peter und Paul.
Samstag : Fest der bl. Apostelfürsten Pelrus und Paulus , Patrons-

fest unserer Pfarrkirche , gebotener Feiertag . Der Kinder¬
gottesdienst fällt aus , die Schulkinder gehen ins Hochamt
um 10 Uhr. Die Kollekte ist sür den hl. Vater bestimmt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 23. Juni 1929. (4. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , der Kindergottesdienst fällt
aus . Am Nachmittag um 2 Uhr findet das Dekanats-
Kustav-AdolftFest in Massenheim statt . Diejenigen , die sich
beteiligen wollen werden gebeten, sich um 12.30 Uhr zum Ab¬
marsch am Ausgang der Stadt nach Massenheim einzufinden.

Dienstag abends 8 Uhr Frauenabend im eoangel . Gemeindehaus.
Donnerstag abends 8 Uhr Jungfrauenabend im Eemeindehause.
Freitag abends 8 Uhr übungsstunde des Posaunenchors.

Zweis Ausbau unterer Organisation
suchen wir an verfchiedenen Ortfchaften

Agenturen
zu errichten . Vorhandener gestand wird
zum Inkaffo übertragen.

Verlangt
werden :

Geboten
werden :

Herren in angefehener unbefdiolt . Position,
welche in allen Kreisen , besonders in Handel,
Industrie und Gewerbe gut eingeführt und
in der Lage And , uns auch laufend ein
einwandfreies Neugefchäft zuzuführen.

HochstproVisionen , reich !. Unterstützung von
bachleuten u . bei Eignung evtl , feste Anstellung

Offerten nur von solchen Herren , die glauben
den verlangten Ansprüchen voll und ganz
gewachsen zu fein , erbeten an

Oermeois-MM Sieü
Subdirektion , Mainz , Graste Bleiche 15

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten feine Inserate!

rayiifw
hat abzugeben der Verlag
Hch . Dreisbach,

Flörsheim am Main.

Einladung
an die Mitglieder des Beamten-
und Bürger - Konsumvereins
Zum Montag Abend 8.15 Uhr Restauration
„Zur Traube “ ( Saal ) zum Vortrag

mmm t
stuck-non

überden Millionenverlust
des Beamten - und Bürgerkonsumvereins . —
Dessen 10000 Zahlungsbefehle , das Vergessen
der Wahrung der Interessen der Mitglieder.
Referent : Herr P. Blümler , Mainz.

Schutzvereinigung für Wahrung der Interessen von
Mitgliedern des Beamten - und Bürgerkonsumvereins.

H. Schneider.

Fahrräder la Marken
Auf bequeme Teilzahlung.
Ersatzteile u. Reparaturen
werden billigst ausgeführt

». Lang, Plan1
Tankstelle und Esso.

Besonders preiswert:
hochfeine gebrannte Kaffees
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Vier für Wisconsin.
um das Prohibitionsgesetz wirkungslor

zu machen.

Er wollte

medererlanZljlt^ AsAe originelle Idee , den Prohibitionsartikel der
rickneden. S e« Bundesve: sassung wirkungslos zu machen, ist
l .muaacn- / . T 'Wl Staate Wisconsin gekommen. In diesem Staat
V ctl? A'läiäM A^ ntlich Milwaukee, das „amerikanische München",

'< rouerei-Metropole der Bereingten Staaten . Stadl

dix Bevölkerung die Prohibitionsgesetze.
Ä Hw ein Anwalt aus Milwaukee sich einen Ausweg

der in Form eines Gesetzvorschlags im Parlamcm
: 1929 -z? wnsin eingebracht wurde. Ein neuer Artikel der

Dltz?wssung soll den Staat Wisconsin dazu berechtigen,— - - - — — • ■
Wien, Wein zu keltern, Schnäpse zu fabrizieren, und

Etlichen alkoholischen Getränke an seine Bürger zu

wainenstru"lll , Gezetzvorschlag basiert darauf , daß die Herstellung,
Arbeit̂ und der Verkauf von alkoholischen Getränken

btaue ^  M -^nndesverfasiung nur den einzelnen Bürgern nnter-
lO llhl- Der Regierung eines Bundesstaates könne man die

1»*13 dieses — so- * *«" «Sa*
14
mutz, sind

50%
... „souveränen Rechts" nicht verbieten.

* siiaatskongreß von Wisconsin wird dieses originelle
» ^„»„rsocru'" ^ hrscheinlich eine Mehrheit finden, aber es ist kaum
WOtI  v ctu’ das; das Oberste Bundesgericht in Washington sich

-f — solchen  Auslegung der Bestimmungen der Bundes-
"8 einverstanden erklären wird.
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schweres Hochbahnunglück in Aew Vork.
Ein Todesopfer, 30 Verletzte.

^ Dhttwoch abend ereignete sich in .der Hauptverkehrs-
'.? cr höchsten Stelle der New Iorker Hochbahn ein

Hochbahn miglück.
aus fünf Wagen bestehender überfüllter Zug war in

,,sonnten Todeskurve au der 113. Straße — der Bahn-Ce3t hier etwa 70 Meter über dem Erdboden — stehen
i[( Kurz darauf ramrte ein zweiter Zug mit voller
l? uf den haltenden Zug auf. Trotz aller Versuche, im
^Wnölick zu.bremsen, erfolgte der Aufprall mit solcher
' daß der vierte und fünfte Wagen des wartenden
^genemandergedrückt wurden,

jj, fünfte Wagen richtete sich kerzengerade in die Höhe
™‘c. dann mit voller Gewalt auf den vierten Wagen
. l.' ie durch Wunder erfolgten keine eigentlichen Wagen.

HPn, deren Folgen unabsehbar gewesen wären. Die
to* en  dmm zweifellos die Gitter des Bahnkörpers
>A":r und wären in die Tiefe gesaust. Nach den bis-
siEststellungen hat das Unglück ein Todesopfer und 30
gefordert.

- tz Zu dem Hochbahnunglück ergänzend gemeldet wird,
| fet3 dem Zusammenstoß infolge Kurzschluß in den

I °aer aus . das glücklicherweise gelöscht werden konnte,
M tzrößere Ausdehnung annahm. Die Aufregung der
H>e unbeschreiblich groß. Sic sprangen aus den
fe. bo liefen rux den Gittern entlang dem nächsten Bahn-

Raüb durch GasvsrMung.
Ein geheimnisvoller Krastwagensührer.

tzxzdchsteriöser Fall hat sich in Köln zugetragen. Eine
!bip̂ ltt  aus Köln hob an einer .Kasse in der Breite¬
st r^ UMmc von 4700 Reichsmark ab, die von einer
w, Z^ ührte. Als die Dame aus der im HinterhausKaste herouskam, trat ein Privatkraftwagenführer

fest gesC

einen -
Der xw

Zwei Welten.
Rsman von O. Elster.

^phright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

8MV - -  ZIhAtzÜng.
-̂ nckeiliî " tauchte die Szene auf dem Dampfer in seiner
^ n lOH‘ ,fl wieder auf , wo Edith rückhaltloses Vertrauen

mds 1 . verlangte , daß er niemals nach der Vergangen-
niemals alte Schmerzen, eckte ErinnerungenManne eine

Der Gras
- ssIEen suchen sollte! War mit diesem B
f six wrzhafte Erinnerung wieder erstanden?

k Hastig auf. Er wies die häßlichen Gedanken, die
- nn . . ml e\Wc Seele schleichen wollten, energisch zurück —
kttNst Fui 'oZ.Aüzkbas Vertrauen zu Edith nicht verlieren , er wollte

jjj Glück nicht zerstören lassen, das er in ihrer Freund-
pachrl̂ ^ -aHMZMnden hatte , wenn er auch auf ihre Liebe ver-

der ©ei fl7m* ujite.
e Gedanken , Stimmungen und Empfindungen

'-Fv nicht lenker, durch den Willen — immer aufs
Z? rten sie zurück und noch spät in der Nacht, als
^ Herren empfahlen und Edith und Marianne sich

Z°gen hatten , schritt der Gras unruhig , verstimmt
‘ Zimmer auf und ab.

»*<(,,,. 16. Kapitel.
anne saß im Musikzimmer am Flügel , als Graf

^eien Sie nur weiter, Fräulein Marianne ", sagte
sijZ freunolich. „Ich höre Ihren : Spiel gerne zu

ist nicht hier ?"
,..fei"' \  ist ausgesahren, um einige Besorgungen zu

Ä ' ? . ®Mt "

| (J ^ # ie§  meine Begleitung zurück —"
J Staube," fuhr Marianne wie in leichter Berlegen-

erĝ ^ stlH^ „"Edith ioollte für meinen Geburtstag einiges

itNg'
Stelle »»'

ludet

l m >"
iedcr

Der
i rtv n- '

rat*Ä , ich vergaß", rief der Graf erleichtert aus
^/ "Urtstag ist ja demnächst — Edith sprach davon

bitte, fvielen Sie dock weiter."

an sie heran mit der Angabe, er habe Auftrag, sic zu fahren,
da es zu gefährlich sei, mit dem Geld ohne Schutz nach Hause
zu gehen. Die Dame stieg ein, bekam aber bald Bedenken und
bat den Führer des Autos, zu halten. Sie begab sich daraus
in die Tclephonzellc eines Warenhauses, um anzufragen, ob
die Angabe des Chauffeurs der Wahrheit entspräche. Kaum
hatte sie die Zelle betreten, als der Krastwagensührer zu ihr
in die Zelle trat.

Die Dame bemerkte darauf einen eigenartigen Geruch in
der Zelle und fiel in Ohnmacht. Sie wurde noch bewußtlos
in der Zelle aufgcsundrn. Die Geldtasche war leer. Der Füh¬
rer trug blauen Anzug mit kurzer Joppe . Der Fall erscheint
auf den ersten Blick etwas mysteriös. Die Angaben der Dame
lassen sedoch keinen Zweifel zu, zumal es sich um ihr eigenes
Geld handelte.

Der Sorneburger Kindermord.
Eine Wahnsinnstat.

Die bisherigen Ermittlungen der Staatsanwaltschaft in
der Angelegenheit des _Horneburger Kindermordes ’ lassen
latent einen Zweifel darüber zu, daß es sich um eine Wahn>
sinnstat handelt. Im Hause fand man überall Zeichen der
Aberglaubens vor. Auch das Benehmen der Ebeleute. nameick
ckch der Frau SteffenS, deuten zweifellos auf Wahnsinn hin.
lieber die Tat selbst schwebt noch tiefes Dunkel. Die ermor¬
deten Kinder wiesen stark blutunterlaufene Stellen am Ge¬
säß und am Kreuz auf. Anscheinend ist der Tod durch Zer¬
schmetterung der Wirbelsäule verursacht worden. Die Ehe¬
leute Steffens sind inzwischen aus dem Stader Gerichts¬
gefängnis in die Heil- und Pslegeanstalt in Lüneburg über¬
führt worden. Wie weiter gemeldet wird, war die Frau be¬
reits seit der Geburt des jetzt eineinhalb Jahre alten jüngsten
Kindes tuberkulös. Nachdem sie sich zuerst einem Hamburger
Kurpfuscher anvertraut hatte, erhoffte sie schließlich Rettung
von ihrer Krankheit nur durch ein Wunder, und ihr Sinn
lenkte sich mehr und mehr aus das Mystische, womit sic auch
ihren Mann bald völlig beeinflußt hatte.

Wie die Staatsanwaltschaft Stade zu dem Horneburger
Kindermord mitteilt, ist gegen die Eheleute SteffenS der Än-
lrag auf Voruntersuchung wegen gemeinschaftlichen Tot¬
schlags gestellt worden.

Ein Eisenbahnungröck in Belgien.
9 Tote, 27 Verletzte.

Bei M o e r b e ke (Belgien) ereignete sich ein schweres
Eisenbahnunglück. Darüber werden jetzt weitere Einzelheiten
bekannt. Danach ist das Unglück dadurch hervorgernfen wor¬
ben, daß der Unterbau des Gleises, an dem Ausbcsserungs-
arbeiten vorgenommen wurden, abgerutscht war . Im Augen¬
blick des Zusammenstoßes wurde der Wagen 3. Klasse des
angefahrenen Zuges ganz zerquetscht. Alle Opfer des Un¬
glücks befanden sich in diesem Wagen. Man zählte 9 Tote
und 27 Verletzte.  Von den letzteren befinden sich acht in

.hoffnungslosem Zustand.
Die Toten und Verletzten sind Arbeiterinnen und Ar¬

beiter sowie zwei Bahnbeamte. Den Zugführer und Heizer
des ausfahrenden Zuges trifft keine Schuld. Der Führer er¬
klärte, er habe nur die Lokomotive des angefahren Zuges
in der Kurve, welche die Strecke dort beschreibt, entgleist lie¬

fen sehen und nicht mehr Zeit gehabt, seinen Zug anzuhalten.

Wiesbaden. (Sachverständiger für Boden-
Altertümer .) An Stelle des gestorbenen Forstmeisters
Fleck, Frankfurt a. M., wurde dessen Nachfolger der Städtische
Oberforstmeister Jakobi von: preußischen Minister für Wis¬
senschaft, Kunst und Volksbildung zum Vertrauensmann für
icaturgeschichtliche Bodenaltertümer im Bereich der Stadt
'Frankfurt und der dazu gehörenden Gebiete im Taunus er-rrannt.

Die Bewegung gegen die Aamensänderung
norwegisOer Städte.

Protestversammlungen in Kristiansund und Bergen.
Wie aus Oslo berichtet wird, hat^die Bewegung gegen

die Namensänderung norwegischer Städte von Drontheim,
das ja bereits in Nidaros umbenaiuct tvorden ist, nun auch
auf Kristiansund und Bergen übergegriffen. In beiden Städ¬
ten kan: es zu großen Gegenkundgebungen. In Kristiansund
fand am Mittwoch eine Abstimmung der Bevölkerung über
die Namensänderung der Stadt in Fosna statt. Dort sind
die Aussichten für d:e Anhänger der Namensändernl :g groß,
da die Stadtverordnetenversammlung dafür ist. Ein großes
Ausmaß nahmen die Kundgebungen in Bergen an, die sich
gegen die Bestrebungen auf Aenderung des Namens der Stadt
in Björgin richteten. Etwa 6000 Menschen durchzogen im
Anschluß an eine Versammlung die Stadt.

Vor dem Gebäude einer die Namensänderung befür¬
wortenden Vereinigung kam es zu einem wüsten Pfeifkonzert,
ebenso vor einem Zeitungsgcbäude, dessen Fenster zum Teil
eingeschlagen wurden, sowie vor der Polizeistation, als Poli¬
zisten die Ansammlungen zerstreuen wollten. Die Kund¬
gebung in Bergen hat dazu geführt, daß die Stadtverordneten¬
versammlung sich einmütig gegen eine Namensänderung aus¬
gesprochen hat.

Aus Mer Welt.
iü Wieder zwei Tote bei einem Brande . In einer Maler-

Werkstatt im Nordosten Berlins  entstand durch angebliche
Unvorsichtigkeit von Arbeitern Feuer , das auf die leicht brenn¬
baren Stoffe m der Werkstatt Übergriff. Ein junger Mann
und e:n junges Mädchen, die sich bemüht hatten, vor Ein¬
treffen der Feuerwehr die Flammen zu löschen, hatten so
schwere Brandwunden davongetragen, daß sie nach dem Kran¬
kenhaus am Friedrichshain gebracht werden mußten. Hier er¬
lagen beide nach ihrer Einlieferung den erlittenen Brandver-
letzungcn.

□ Unfall des D-Zuges Köln—Altona. Bei Kilometer 17,4
der Strecke Münster—Osnabrück entgleisten die fünf letzten
Personenioagen des D-Zuges 93 Köln—Altona. Drei Reifend«
wurden leicht verletzt. Sie fetzten ihre Reife mit dem vorderen
Teil des Zuges einschließlich Speisewagen nach dreiviertel¬
stündigem Aufenthalt an der Unfallstelle fort. Das Zug-
personal ist unverletzt geblieben. Die Ursache der Entgleisung
ist noch nicht geklärt. Das Gleis Osnabrück—Münster :st für
eine, das andere für etwa 15 Stunden gesperrt. Bis dahin
wild der Betrieb auf dem Gleis Osnabrück—Münster aufrecht
erhallen.

□ Unterschlagungen bei der Haßlinghauser Amtsspar,
kaffe. Bei der Amtssparkasse in Haßlinghausen  sin!
große Unterschlagungen anfgedeckt worden. Schon nach kur¬
zer Zeit wurde ein Fehlbetrag von 21000 Rm. fcstgcstellt
Der Amtsrentmcister und Sparkassenrendant Bremkamp, de:
bier das orobte Ansehen genießt, wurde ans Veranlassung de'
Revisors verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis nach
L-chwclm und später ::ach Hagen übergeführt. Er hat bereits
eingestanden, mchr als 21000 Rm. unterschlagen zu haben,
v-ie Ermittlungen werden fortgesetzt, und es wurde bis jetzt
e:n Fehlbetrag von über 30 000 Rm. sestgestellt.

Li Vor den Augen ihrer Familie ertrunken. Im soge¬
nannten Stap  be: Duisburg geriet ein 43jähriger Mann in
nncn gefährlicher- Strudel und wurde in die Tiefe gerissen,
-reu: ihm zu Hilfe eilender Kollege, ein 40jähriger Mann,
wurde glechsalls vom Strudel weggerissen. Beide fanden den
-tod. Der Vorfall spielte sich vor den Augen der entsetzt am
ttqer stehenden Frauen und Kinder der beiden Männer ab.

Hi König Fuad besichtigte die Krupp-Werke. König Fuad
begab sich mrt seinem Gefolge von Essen  nach Rheinhausen,
lim die Kruppsche Friedrich-Alsred-Hütte zu besichtigen. Herr
:)vUü?£»boii Sollten und «ödlBcicb füllte den Köniü klbft buixd*

Marianne wandte sich dein Flügel wieder zu, wäh¬
rend der Gras in den: Gemach ans und ab ging. Man
hörte seinen Schritt auf dem weichen Teppich nicht, aber
sie sah öfter in einem großen Spiegel seine Gestalt und
sein Gesicht, das einen ernsthast-sinnenden, säst trübem
Ausdruck zeigte.

Marianne empfand Mitleid mit dem Grafen, dessen
rhevalercske Licd:nSwnrd:gkeit und treue, ehrliche Gesin¬
nung sie schätzen gelernt . Sie wußte, daß der Graf seine
Gattii : warm und herzlich liebte, und fühlte mit ihm
den Kummer, daß Edith diese treue, aufrichtige Liebe nicht
erwiderte.

Aber seit einiger Zeit trat die trübe Stimmung des
Grafen ziemlich bemerkbar hervor . Vergeblich saun Ma¬
rianne über den Grund nach; es mußte etwas zwischen
die Gattei : getreten sein, was sie voi: Tag zu Tag ein¬
ander mehr und mehr entfremdete.

Jetzt bemerkte sie, wie der Graf stillstand und tief
aufatmete , als wollte er sich von einen: unangenehmen
Gefühl befreien.

Marianne unterbrach ihr Spiel . Der Gras schien es
nicht zu hören, er setzte seinen Gang durch das Zinnner
Wieder fort . Plötzlich blieb er stehen und fragte:

„War Herr von Platen heute hierA"
Ueberrascht blickte Marianne auf.
Mit einem Male wurde ihr die Veränderung in dem

Wesei: des Grafen klar, sie hatte ihren Anfang an dem
Tage genommen, an den: Kurt von Platen seinen ersten
Besuch gemacht. Herr von Platei : verkchrte^seitdem viel
in den: Hause des Grafen . Sportliche Interessen hatten
die beide:: Herren zusammengeführt, denn Kurt , weit da¬
von entfernt , ernster Arbeit nachzugehen, setzte seine ge¬
wohnte „Weltbummelei" fort , wie der joviale Landrichter
Koch sein Leben nannte , und lebte in der großen Stadt
nur seinem Vergnügen und dem Sport auf dem grünen
Rasen von Mariendorf , Hoppegarten und Karlshorst.

Aber diese sportlichen Interessen fesselten ihn nicht
an das Haus des Grafen . Dort war für ihn ein anderer
Magnet entstanden : Marianne Warnstedt, deren liebens¬
würdige Anmut , deren stiller Liebreiz den flatterhaften
Lebemann von Tag zu Tag mehr angezogen. Auch fand
er es interessant und von einem pikanten Reiz, unter
den Angen der stolzen Gräfin um eine andere zu werben.

und Edith die chn ernst in verletzender Weise ab'geivlesen,
nicht nur zu beweisen, daß er sie nicht mehr liebte, son¬
der:: daß er sich der Macht wohl bewußt war, die ihm
die Kenntnis des Geheimnisses ihres Lebens oder vielmehr
des Lebens ihres Vaters verlieh.

Edith ertrug die häufigen Besuche Kurts mit stolzer
Gleichgültigkeit. Nach kurzer Zeit bemerkte man in ihrein
Wesen kaum noch eine Spur der trotzig zur Schau ge¬
tragenen Abneigung, welche sie am ersten Abend gezeigt
hatte . Entweder übersah sie die Anwesenheit Kurts oder
sie beteiligte sich in kühler, zurückhaltender Weise an dem
allgemeinen Gespräch.

Marianne hingegen plauderte gern mit Kurt von
früheren Zeiten und gemeinsamen alten Bekannten. Bon
dem eigenartigen Verhältnis , das zwischen ihm und Edith
bestand, wußte sie nichts. Nach dem Tode ihres Vaters
hatte sie Naumburg bald verlassen und in jener trau¬
rigen Zeit keine Gelegenheit gefunden, sich näher rnit der
plötzlichen Abreise Mister Griswolds und seiner Tochter
zu beschäftigen. Walter hatte sich nicht übertvinden können,
ihr nähere Mitteilungen zu machen, und so wußte sie nur,
daß Mister Griswolds Vergangenheit ein Geheimnis barg,
das die Verbindung zwischen Walter und Edith unmög¬
lich gemacht hatte.

Und nun mußte Marianne plötzlich bemerken, dasi
dem Grafen die Besuche unangenehm waren, daß er unter
einem quälenden Zweifel über die früheren Beziehungen
Ediths zu Kurt litt.

Sie inußte unwillkürlich lächeln. Der Graf , eifersüch¬
tig auf Kurt von Platen , den man eigentlich gar nicht
ernsthaft nehmen konnte — das war im Grunde genom¬
men außerordentlich komisch. Aber der Gras tat ihr doch
leid, und so unterdrückte sie denn rasch ihr Lächeln und
erwiderte, Herr von Platen habe sich seit einigen Tagen
nicht sehen lassen.

„Das ist mir lieb — ich fürchte, Herrn von Platens
Gesellschaft übt keinen guten Einfluß auf Edith aus . Fin¬
den Sie nicht auch, Fräulein Marianne , daß sich Ediths
Wesen in seltsamer Weise verändert hat , seit Herr von
Platei : bei uns verkehrt? Sie zeigte eine auffallende Ab¬
neigung gegen ihn und doch — doch duldet sie seine etwas
zudringliche Galanterie —"

(Fortsetzung folgt.)



küe.einzelnen Teile des ausgedehnten Werkes und gab seinen
Gästen in französischer Sprache Erläuterungen über die
industriellen Anlagen und die einzelnen technischen Vorgänge.
Die gewaltigen Anlagen des Werkes erregten das größte
Interesse des Königs, der sich sehr zufriedenstellend über das
Gesehene äußerte.

□ Verziveiflungstat eines Arbeitslosen. Nach einer Mel-
düng des „Lvkalanzeigers" aus Lochem (Geldern) war ein
deutscher Werkmeister, der länger als ein Mcnschenalter in
Holland gearbeitet hat, davon über zwanzig Jahre in den
Lochemer Lederwerkcn, vor zlvei Jahren bei einer Betriebs-
Umstellung entlassen worden. Er konnte wegen seines hohen
Alters keine anderweitige Beschäftigung finden. In seiner
Verzweiflung drang er in das Büro der Lederwerke ein und
schoß auf den ersten und den zweiten Direktor. Beide Direktoren
wurden lebensgefährlich verletzt. Später erschoß der alte Mann
sich selbst. Die holländischen Behörden haben die Leiche zur
Bestattung in Deutschland freigegeben.

n  Vergeblicher Angriff auf die Entfernungs -Höchstleistung
mh  Rundflug . Die französischen Flieger Marinier und Fay-
reau . die in Le Bourgct  aufgestiegen waren, uin die Ent¬
fernungs -Höchstleistung im Rundflug zu schlagen, sind infolge-
eines Motorschadens zur Landung gezwungen worden. Sie
hatten bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 160 Kilo¬
metern in der Stunde 6520 Kilometer zurückgelegt. Die Welt¬
höchstleistung wird von den Italienern Ferrarin und Del
Prete mit 7666 Kilometern gehalten.

üt Ueberschwemmung durch starke Regensällc in Hinter-
mdien. Wie aus S i l ch ar in der Provinz Assani in Hintev-
indien berichtet wird, sind iin ganzen Gebiet durch die anhal¬
tenden Regensällc große Verwüstungen angerichtet worden.
Hunderte von Personen werden als vermißt gemeldet. Neunzig
von Hundert des Viehbestandes wurde vernichtet. Die Hälfte
der Häuser in dcnr Bezirk sind durch Rcgenwasser weg¬
geschwemmt worden. Die Stadt Silchar selbst steht bis aiis
einen kleinen Teil unter Wasser. 15 000 Personen haben in
anderen Gebieten Zuflucht aesiicht.

A Gimbsheim, Rheinhessen. (Als Selb st Mörder
f e stg e st e l l t.) Am Montag wurde hier eine Leiche ge¬
landet , die Steine auf dem Rücken und in den Taschen trug.
Die Wunden am Halse des Toten ließen die Möglichkeit eines
Verbrechens offen. Jetzt wurde die Leiche als die des Wil¬
helm Grün aus Oberflörsheim im Kreise Worms erkannt.

A Nenderoth. (Wenn Hunde wildern .) Ein hie¬
siger Schafbesitzer erlitt einen schweren Schaden dadurch,
daß wildernde Hunde in seinen Pferch drangen; sie töteten
21 Schafe und verletzten sieben schwer. Die Höhe des Scha¬
dens betrug 700 Mark, die von dem Besitzer der Hunde be¬
zahlt werden mußten.

v ~Ä Oppenheim. (Goldenes Ve re  i n s j u b i l ä u m.)
'Der Männergesangverein Oppenheim beging sein 50jähriges
Jubiläum , sah aber im Hinblick auf den Ernst der Zeit von
einer größeren Feier ab. Der hessische Staatspräsident ließ
durch. Kreisdirektor Herberg die Glückwünsche der Regierung
und als Geschenk einen Pokal übermitteln. Der einzige noch
lebende Mitgründer , Jakob Barth , der zu der Feier von Aachen
erschienen war, wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

A Schornsheim, Rheinhessen. (Ehrung eines
alten Bürgermei  st er  s.) Bürgermeister i. R. Jakob
Greil , der 32 Jahre Bürgermeister der Gemeinde war , erhielt
zu seinem 80. Geburtstag ein Glückwunschschreiben nebst
einem Bild des Reichspräsidenten. Altbürgermeister Greil,
im ganzen Kreis ein hochgeachteter Mann , ist seit Jahren
blind.

"Ä Frankfurt a. M. (Eine Molkereigenossen¬
schaft in Frankfur t - Hö  ch st.) In etwa 14 Tagen

.wird in Frankfurt a. M .-Höchst die Höchster Molkereigenossen¬
schaft eröffnet werden. Es wird dies die erste Produzenten¬
genossenschaft in Frankfurt sein, die sich aus dem früheren
Kreise Höchst bildet. Sie wird in der Lage sein, 10 000 Liter
Milch zu liefern.

A Hanau . (Propaganda für die Hanauer
Edelindustrie .) Der Fachausschuß für Edelmetallindu-
strie der Handelskammer Frankfurt -Hanau hat einmütig eine
Regorganisation der staatlichen Zeichenakademie (Fachschule
für Edelmetallindustrie) beschlossen und wird aus Anlaß der
Eröffnung des Neubaues der staatlichen Zeichenakademie eine
wirksame Propaganda sür die Edelmctallindstrie entfalten.

A Darmstadt . (Verkauf des Palaisgartens
an ein War eit h au s.) Auf eine kleine Anfrage aus dem
Landtage über die Veräußerung des Palaisgartens in Darm¬
stadt an einen Warenhauskonzern teilte die Regierung mit:
Es ist richtig, daß wegen Verkaufs des Palaisgartens an
einen Warenhausronzern an das Finanzministerium heran¬
getreten wurde. Nach eingehender Prüfung der einzelnen
Gesichtspunkte beabsichtigt die Regierung jedoch nicht, ans
dieses Angebot einzugehen. Wie wir erfahren, handelt es
sich bei diesem Großkonzcrn um das Warenhaus Tietz.

A Darmstadt. (Schwerer Bauunfall .) Bei deni
Umbau der Einhorn -Apotheke ereignete sich ein schwerer Un¬
fall dadurch, daß ein einige Zentner schwerer Stein sich löste
und den in dem Keller beschäftigten Arbeiter Willi Traut¬
mann unter sich begrub. Ihm wurde der rechte Arm völlig
abgerissen; aitßcrdem erlitt er schwere Verletzungen im
Innern und am rechten Oberschenkel. Die Feuerwehr bedurfte
längerer Zeit, um den Verunglückten ztl befreien, da sie den
schweren Stein erst zerschlagen mußte. Das Befinden des
Verunglückten, der nach denk städtischen Krankenhaus ge- '
schafft wurde, ist bedenklich.

A Darmstadt. (Was verbraucht Darmstadt
jährlich an  S chw c i n e n ?) Der Stadtrat hat die Er¬
richtunĝ einer neuen Schweineschlachthalle beschlossen. Es
wird möglich sein, in den Hauptbetriebszciten in dieser Halle
140 Schweine in der Stunde zu schlachten. In diesem Zu¬
sammenhang ist interessant, zu wissen, wieviel Schweine im
Jahre vcrkonsumierl werden. Es Ivaren dies 1913: 28 498.
In der Hauptinflationszeit im Jahre 1923 waren es mir
6024, 1924: 18 617, 1925: 23 945, 1926: 24 995, 1927: 31 293
und 1928: 33 953 Stück; das wären Pro Tag im Jahr 1928
nahezu 100 Schweine.

A Cronberg i. T. (N e u e s L u f t - u n d S chw i m m -
b a d.) ' Am 23. Juni wird das neue Luft- und Schwimmbad
eröffnet, dessen Wasser vom Altkönig kommt. Das Bad ist
mit' ausgezeichneten Einrichtungen versehen und hat ein
Schwimmbecken von 50 Meter Länge, 20 Meter Breite und
3,50 Meter Tiefe sowie ein besonderes Planschbecken.

A Bad Nauheim. (Internationales Tanz¬
turnier .) Der Reichsveroand zur Pflege des Gesellschafts¬
tanzes hatte in diesem Jahre die Austragung der Meister¬
schaft von Europa und der Senioren -Meisterschaft Bad Nau¬
heim übertragen . Das Turnier , das unter der Leitung von
Herrn Hartmann -Emersen im glänzenden Rahmen des Gro¬
ßen Bühnensaales im Kurhaus stattfand, erwies sich als ein
großer tanzsportlicher und gesellschaftlicher Erfolg. Bei der
Meisterschaft von Europa siegte nach langen Vorrunden und
Ausscheidungenim Endkampf das englische Paar Heath-Wil-
liams , London, über das deutsche Meisterpaar Ncumann-
Grünwaldt , Berlin . Einen Wettstreit großen Stils bot auch
am zweiten Tage die Austragung der deutschen Senioren-
Meisterschaft. Hier siegte das Paar Krnsc-Protzen, Berlin.
Die Bcrussweltmcister im Gesellschaftstanz, Maxwell Ste-
Wart-Pat Sykes aus London, gaben ihr erstes deutsches Gast¬
spiel. Die in Technik und gesellschaftlicher Linie unerreichten
Darbietungen des Paares bereiteten dem zahlreichen Publi-
knnr einen hohen ästhetischen Genuß nnd ernteten reichen
BeikaN
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Das tragische Ende des Weltrekord-Segelfliegers.
Die Trümmel des Flugzeuges „Marienburg ", mit dem

der Segelflieger Ferdinand Schtilz tödlich abstürzte.

Grober W-ttschwindcl in Berlin-
Berlin , 20. Juni . Das Buchmâ erdezerMt.̂ ß

Polizei hat den 39jährigen angeblichen MW ya»
tauholz festgenommen, weil er seit mehr 0 J• 7 1 ' O:. . . . taiit» Gerillte1 fl©:

gemeinsamit mit einem gewissen Wuttke Berline ^ ct| fl
dadurch betrogen hat, daß er ans französische PI ««9
beendigtem Rennen in Paris hohe Betrage KV ^ eil
lich große Summen gewann. Die Schwinou^̂ ^lich große «summen gewann, Lue 'cmO"‘‘TY.irfif ait*
durch eine geheime Funkstation sofort Racyr i
über die betreffenden Rennergebnisse.
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Samstag, den 22. Juni . 6.30: MorgcngYw'E ' ■
ßeud: Wetterbericht und Zeitangabe. 10.40— . jet
11.50: Von Mannheim: Festakt: Oeffentliche A
ler vor dem Schillerdenkmal anläßlich des 150jähi>bs1^
des Mannheimer National-Theaters. Redner: In . h
Jeßuer-Bcrlin. 13.15: Schallplattenkonzert.
der Jugend. 15.55—16.05: Hausfrauendienst. M.3»—
zeit des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesestny
19.15: Vom National-Theater Mannheim: Veranjî ^ fl
lich des 150jährigen Bestehens. 1. Ansprache:
2. Ouvertüre aus der Oper „Die Meistersinger»o , K
Leitung: Musikdirektor Artur Bodausky. 19.15- 1
von Schiller. 19.30—20: Stunde des Frankfurter j£|
Volksbildung: „Das China-Institut in Frankfurts -w
Prof. Dr. R. Wilhelm. 20: Von Berlin: „Titus , .L> §. hü. '
in zwei Akten von W. A. Mozart. Dirigent: ErichS(c‘ »J nmm,ftet  9 e9cn &,c i
bis 0.30: Tanzmusik, Leitung: Matthias Seiber. , '

Sonntag, den 23. Juni.
-8.15: VonIon der Noraa, Hamburg: Hamburgs 4

pfer „Cap Polonio". 8.15—9.16: qjltaus dem Dampfer „Cap Polonio
anstaltet von der Methodistengemeindc, Frankfurts . -̂ î j
platz. 11—11.30: Elternstunde. 11.30—12.30: .Pa» M/er  Retchstagssttzung
Huldigung der Schüler der Schillerschule am Schmcr,̂^ ^ ^ deutschnationalen A
läßlich des 150jährigen Jubiläums des National-Thĉ ^ ^ ^ ^ cnminister Dr . Str
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Etresemanni
Die Selbständig!

Der Ioung -Plan . -
ommission für das

schuld

lupjiiu ) uics ^ uuuuuma utx » yvuuo » « * " Seil- 1 ■
Zehnminutendienst der Landwirtschaftskammer Wicsva .
Frühsomnierrnndgang durch den Zoo, Führung nn- &

e über

14—15.00: Konzert des Volkschors Westend.
der Jugend. 16—17.00: Stunde des Landes,

15-
nntcr Leitiiiä

Lr. Carl Gebhardt. 17.15—lüOÔ Bon" Berlin: ^ »on den Konrntunisti
19—19.30:spiel Deutschland—Schweden.

Mainischen Verbandes für Volksbildung: „RheipiW K s Minister wies darai
erzählt von Rektor Wehrhan. 19.30—20.00: „Frau tf ^ ib tj/ott eine ganz ar

c ‘’9te die Haltung
v OT-: «? gewesen sei, in eine

21-15: | Kn. Das Parlament habc

Stunde ^ / ufe Rufe: Fort mi

ob es ja oder i
Zungen in Kraft trete

erzaytt von Rektor Weyryan. lO.öO—uo.ov:
von Jens Peter Jacobsen. 20—21.00: Vom Kurhaus Jg | Äugte
Konzert des Stadt . Kurorchesters. 21—21.45: Von Es-
Johannisfeuer unter der alten Gerichtslinde, 21-̂ 1$ ;°
zcitsabend", Lustspiel in einem Auszug von Peter
Tanzmusik. UIV . .

v.;.. Montag, den 24. Juni . ^ ^ sonders der
6.30: Morgengymnastik; anschließend Wctterbcr-̂ ^ ,, Zeitpunkt 1

12R0: Schallplattenkonzert: Buntes . Prog ^ | atiw Verhandlungen krbis lo.3o: Stunde der Jugend, lu .oo—16.05. -ig.30- fr«, cv t
16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters. 18-M^ ^ ^ dem' Abgeordneten

®,uIc
inspektor Hcmbus.
Vorträge von Alfred Auerbach. 19.20—19.40: VoK' l"«. „AM.-er.

fnrt a. M--
19.50: Englische Literatirrp» Bergm) zu e.ne19.45-Steuerfragen-

bis 20.15: . - . ,rt
gliedern des Staatsthcatcrs Wiesbaden: Der Po;tlU
mxau, komische Oper in drei Aufzügen.

Dienstag, den 25. Juni . M-r ^c ^ r*
6.30: Morgengymnastik; anschließend WetteÄöck genEnüber̂d'enl̂ dcirtsc

angabe. 13.30: Schallplattenkonzerts Klassische jj cbijion ^iblehbis 15.35: Stunde der Jugend, lö.os- -- mU«
17—18.30: Kontert des Rundfunkorchesters. in&, Uch fotcT)cn Abichm
Kassel: Zehn Minuten Ratschläge für den Gar-c'-fl ' ^ »̂ schland unter d.esttis iQnrv « „„vw . . .©nffd Ir &ftihiT1 man hatte gesagt

Manöver irgend!unde der Landwirtschaftskammcr Kassel- H Wclle«
Funkhochschule: Geschichte. 19,25—19.45V FunkhochWs, ^ ° -

-2015- Plaaiate" Vortrag/ ,,- außen die Unm
„-pragmie , - _r£c,ê m ^-Gesetze erscheinen zu l<

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.
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i}6. Fortsetzung. * ' !
„Herr Graf " — unterbrach ihn Marianne mit mrldem

Vorwurf . _
„Ah — ja — Sie haben recht! Er ist ein alter Freund

von Ihnen — das wollen Sie doch sagen?"
„Aus mich braucht Edith keine Rücksicht zu nehmen,

Herr Graf . Ich dachte auch eben nicht an mich, sondern
an Edith , Herr Gras , und — an Sie !"

„An mich?"
^ ' „Darf ich offen sprechen, Herr Graf ?"

„O gewiß — ich weiß, daß Sie es gut meinen."
„Ich würde Ihnen den Vorschlag machen, nach Gut

Sponeck überzusiedeln. Ich glaube, die Anforderungen,
die die Geselligkeit an Edith stellt, haben sie nervös ge¬
macht. Außerdem", setzte sie mit einem seinen und doch
gütigen Lächeln hinzu, „entgehen Sie dadurch den Be¬
suchen jenes Herrn ."

Der Gras nahm aus einem Sessel Platz und stützte die
Stirn in die Hand, ohne etwas zu erwidern.

Erstaunt und bestürzt blickte Marianne auf ihn, der
den Eindruck eines tief Unglücklichen machte.

„Herr Graf - " sagte sie leise.

^Ja ^ i'a" ^ chgte er hastig. „Sie haben recht — das
wäre das Beste? Aber Edith liebt den Aufenthalt auf
Gut Sponeck nicht." ^ . r. „ . .

„Sie erzählte mir aber doch, daß sie dort mehre e
Wochen mit Ihnen glücklich und zufrieden verlebte . ^ ,

„Ah — freilich — drei kurze Wochen des Gluckev, m
denen ich hoffte, ihre Liebe zu erringen . . Nein, nein,
lassen Sie sich erzählen, Marianne . Sie sind die einzige,
die mich versteht, ich habe es wohl beinerkt, und ich bin
Ihnen von Herzen dankbar dafür . — Es war nach unserer
Heirat , die wir ans der Besitzung meines Schwiegervaters
in Texas feierten. Ich bat Ediths Vater , mit »ns nach
Deutschland zu kommen, er lehnte es sehr bestimmt ab;
nun und ich als iunger Ehemann war ja auch ganz zu¬

frieden, niit meiner Fra » eine Weile auein leben zu
können. Hoffte ich doch, daß Edith mich dann näher kennen
und — lieben lernte . Wir ivohnten auf Gut Sponeck. In
den ersten Tagen war Edith ' heiter und zufrieden, wir
näherten uns mehr und mehr. Ich war sehr glücklich
— doch bald zeigte sich eine nervöse Unruhe vei Edith,
sie verlangte fort — es war ihr zu einsam in Sponeck und
wir mieteten diese Villa, wo wir seitdem wohnen. Unser
Leben hier kennen Sie , Marianne — ich brauche Ihnen
nichts darüber zu erzählen. Wir leben nebeneinander,
nicht miteinander — und als ich Edith vor einigen Tagen
denselben Vorschlag machte, den Sie eben aussprachen, da
— — da wies sie ihn zurück.  Wenn ich Geschäfte in
Sponeck hätte , könnte ich ja allein reisen . .

Er schwieg und starrte trübe vor sich hin.
„Das war nicht hübsch von Edith", sagte Marianne.

„Sie hat mir niemals von Ihrem Vorschlag gesprochen,
Herr Graf , aber jeien Sie versichert, ich werde mit
Edith darüber sprechen . . ."

„Nein, nein , tun Sie es nicht, Marianne . Es wäre
nutzlos und würde nichts helfem Edith fürchtet sich vor
dem — Alleinsein mit nur ."

Seine Augen nahmen einen eigentümlich schimmern¬
den Glanz an, wie von unterdrückten Tränen.

In diesem Augenblick trat ein Diener ein und mel¬
dete Herrn von Platen.

Ein zorniger , ungeduldiger Ausdruck flog über das
Gesicht des Grafen . Er stampfte leicht mit dem Fuß auf.

„Ich empfange nicht —" rief er dem Diener zu.^
Doch Marianne trat aus ihn zu und legte beruhigend

die Hand ans seinen Arm.
„Darf ich Herrn von Platen empfangen, Herr Graf ?"

fragte sic leise, so daß der an der Tür wartende Diener
nichts verstehen konnte.

„Sie ? — Wozu . . . doch was spreche ich da ! Ich
habe Ihnen nichts zu erlauben oder zu verbieten."

„Wollen Sie Vertrauen zu mir habe», Herr Graf ?"
Ueberrascht sah er in ihr lächelndes Gesicht.
„Sie — Sie wollten . . "
„Ich will Sie von Herrn von Platen befreien",

flüsterte sie.
In seinen An gen leuchtete es auf. Er ergriff ihre

bis 19.05: Stunde
Geschichte.

heitswisseilschast. 19.45— 2a.ro: „Pwgiaie ,
Jhering-Kerlin . 20.15: Sinfonie-Konzert; a.*' t -
bericht II. Mussolinis Rede über die Lateranvcrträsii J ei  Vicht so einfach, so
des italienischen Senats vom 25. Mai 1929; darauf: ^ feiirr In t’on c' nc "̂ ^ tl le s
konzert(„Aus Bayern"). ^ ^ Hilgenberg vor

Es sei nur zu bedc
n "Wal von der Trübün

Hand und drückte einen oaiuvaren Si’uB daraus. 'Pf >1 (Allgemeine Zustimm
~ ' %& * * &M U«p durch di

f n polemisiert der

außenpolitische
J -' der Präsident Dr . <s

eine ganz andere
die Haltung der S

Meder die Revision

Vorschlag einer solche
Re!

lllSNe ®rcL ..® cJtn rL

16.05; w

tete er sich rasch emvor und rief dem Diener a
„Das gnädige Fräulein wird Herrn von p ' ... .

fangen." " ,-jj inijf. olede des Abg. Hugei
Der Diener verschwand. sagst ASi!? ' Dann fährt er fort
„Und nun entfernen ^oie sich, Herr Gras , ^."se leichtfertig

rianne mit schelmischer Miene . r i >\ Wien sichz. B . fast a

„Ich gehorche Ihrem Befehl", entgegnete^ ^ 0*M ^ altens _geirrt.
% dex

.erklärte, es gäbe sc'
l ^ M9ar viele Briefe d

Pariser Vl

'gen, denn diese hat
X V sollen, ihnen ihreA

heiterer Laune . ./Ich wußte es, daß Sie R!
Fee sind." . r - rfl|

Er verbeugte sich galant und entfernte jlcy
eine Seitentür.

Kurz darauf trat Herr von Platen ei»-
„Gnädiges Fräulein — sind allein ?" srog>e

leicht forschendem Blick umschauend.
„Ganz allein, wie Sie seheii, Herr vo

erwiderte sie lächelnd. ,.,,1
„Das trifft sich herrlich, gnädiges

wünschte schon lange, mit Ihnen einmal r

• “ Ä m..
sprechen, Herr von Platen ", entgegnete #0  ^ ?n blnstchtbc

.-7W °. mJ  ioirc , « ‘
tvaßc ' "

De
zwischen Sa

Regierung dann an
Me>) ê ständigen anheim

«Wider

ei.» Endigt hätten.
„Z, ^ ?er Veröffentlichung

n TibM cj|jl̂ ^ er 50jtni[ter, werde icich

nehmen?
Ihre Stimme klang so sonderbar ernst,

staunt anblickte.
Sie setzte sich auf einen der kleinen n c>"' . .. .

Ecken des Gemaches ausfüllten , und wies Ansfl- SHr*, ^unmöglich Ware,
der Bewegung auf einen danebenstehenden

Kurt von Platen nahm Platz. - AkÄ l>' P
„Sie sind so ernst — so feierlich, gnädsm ',,  l ' itten snr <, ^
„Es ist auch eine ernste Angelegenhefl,.^ ,,/ , pkh. m .̂ on, der noch d

u besprechen wünsche, Herr voil Pi " , E «ht aber eene MoIhnen zu
Zch bin ganz Ohr , gnädiges FräuleM

h- Es ist sehr leicht, c
Ioui

iiedcr. Sie wußte nicht recht, wie sie ^ 9^ ,u>di ^ Mrichg übernehmen
Hann hob sie plötzlich die Augen zu ihm ewl ^  l

^ Sie , daß irgendeil
mn für etwas Jde.

ein
Eine Weile blickte Marianne unen

niede
Daiiil yov iie pwHlicy uie  rrngen zu - »I ^ ...
kurz entschlossen: .

„Haben Sie nicht bemerkt, daß sich die bur* hen 'Bouna-B
bcränbcrt hat , Herr von .Platen ?" . * JV, bg gßf

M nur für das nach
^ d̂as ist schon ein^

Er lachte spöttisch ans. 0DV
tererl

Freilich, als Miß GriSivold war sie ^ ,g
(Forts ep
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